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Nr. 110. 


Bor der gejmwahl in Gneſen. 


MN In drei Wochen, am 1. Juni, findet bekanntlich in dem 
Lablbezirk 33, der die Kreiſe Gneſen Stadt und 
"ah? Mogilno, Wreſchen, Schroda, Wongro⸗ 
fel und Obornik umfaßt, eine Nachwahl zum Sejm 
att, da die Wahl vom 4. März 1928 vom Oberſten Gericht 
an iert wurde. Die Kaſſierung erfolgte, weil rund 26 000 
uf die polniſche ſozialdemokratiſche Liſte entfallene Stim⸗ 
. von der Wahlkommiſſion in Gneſen zu Unrecht für 
"gültig erklärt worden waren. Von den fünf Mandaten, 
ne in dem Wahlbezirk zu vergeben find, entfielen je eines 
uf die Bauernpartei „Pin ft“, auf die Chriſtliche De⸗ 
ö ationale Arbeiterpartei und auf die Deut⸗ 
„en. Vertreter unſeres Volkstums war Herr Berndt 
27 n Saenger, Rittergutspächter in Lakowo, Kreis Obor⸗ 
k. Zahlenmäßig marſchierten die Parteien bei der Wahl 
bab Jahre 1028 in folgender Reihenfolge auf: die Piaſt⸗ 
tet nad die Chriſtlichen Demokraten, die gemeinſam 
enter der Liſte 25 fodhten, mit 33309 Stimmen, die Natio⸗ 
daldemokraten mit 23 962, die Nationale Arbeiterpartei mit 
100 und die Deutſchen mit 18 482 Stimmen. 

hi Von Intereſſe iſt es, ſich an der Hand der Wahlſtatiſtik 
0 e Stärke der Parteien in den einzelnen Kreiſen des Wahl⸗ 
ezirks ins Gedächtnis zu rufen. In der Stadt Gneſen 
gaben die beiden Parteien des Piaſt und der Chriſtlichen 
ſehr oeratie. die mit der Liſtennummer 25 kämpften, einen 
2 r geringen Rückhalt; ſie erhielten dort zuſammen nur 
Sti Stimmen, während die Nationaldemokratie mit 4911 
den men gerade in Gneſen ihre ſtärkſte Stütze hatte. Nächſt 
die Kattonaldemokraten hatte im Stadtkreis Gneſen noch 
Ye Liſte 21 G(Regierungsblock) mit 1593 Stimmen einen 
attlichen Anhang. Die anderen Konkurrenten blieben mit 


tten Piaſt und Chriſtliche Demokratie mit 6364 Stimmen 
ate führende Stellung; ihnen am nächſten ſtand die 
ung elch e Liſte mit 3769 Stimmen, dann folgte die NPR, 
1ltionntsemofraten. Im Kreiſe Mogilno ſtand die 
N R mit 4851 Stimmen an der Spitze, erſt dann kamen die 
dereinigten Piaſten und Chriſtlichen Demokraten mit 4355, 
zenen der Deutſche mit 3351 Stimmen folgte. In Wreſchen 
bier die Lifte 25 mit 4517 Stimmen führend, dann folgte 
wi N pin mit 2033 und die Nationaldemokraten mit 2653, 
ührend die deutſche Lifte nur 1299 Stimmen erhielt. 


die ss ro da behauptet der Deutſche unter den Gruppen, 


f \ rer Stimmenzahl unter 1000. Im Landkreis Gneſen 


Sten kandate erhalten haben, mit 3254 Stimmen die dritte 
Ratte während die Liſte 25 mit 5834 die erſte und die 


In onaldemokratie mit 4208 die zweite Stelle einnehmen. 
an FWonarowis rückt der Deutſche mit 3960 Stimmen 
Br * zweite Stelle, während die Liſte 25 mit 5761 Stimmen 
die ber Spitze marſchiert. In Obornik haben gleichfalls 
6210 eiden vereinigten Parteien „Piaſt“ und „Chadeeja“ mit 
2185 Stimmen die Führung, und der Deutſche rückt mit 
den Stimmen an die 4. Stelle; vor ihm ſtehen die National⸗ 
dokraten mit 3143 und NPR mit 2513 Stimmen. 
niit halten dieſe Rückſchau auf die letzten Wahlen für 
lich lich, weil fie es den deutſchen Wählern vielleicht ermög⸗ 
N die ſchwächeren Stellungen in der Kampffront zu ver⸗ 
eh en, wozu ihnen noch etwa 3 Wochen zur Verfügung 
Be Aus den vorſtehenden Ziffern iſt erſichtlich, daß die 
wird der Deutſchen bei der nächſten Wahl nicht leicht ſein 
wied“ zumal die ſozialiſtiſchen Stimmen ſelbſtverſtändlich 
derkehren werden. Aber ausſichtslos iſt ſie auf 
inen Fall. 
Na n gegneriſcher Wahlpropaganda tut namentlich die 
„Ku ionaldemokratie das Menſchen mögliche. Im 
Ratet Poznanſki“ veröffentlicht der Vorſtand dieſer 
kon teigruppe im Verein mit dem Vorſtand des Bezirks⸗ 
litees für die katholiſch-nationale Lifte 24 einen flam⸗ 
en Aufruf zugunſten diefer Lifte, woraus an tat⸗ 
die ichen Angaben zu entnehmen iſt, daß der Spitzenkandidat 
wird Lifte wiederum Herr von Trampezynſki ſein 
fein! der, falls er gewählt wird, zugunſten von Gneſen auf 
bisheriges Mandat zu verzichten bereit iſt. Vertreten 
i a der Wahlbezirk bis zur Kaſſierung der ganzen Wahl 


e 

d 

dure k! Bromberg, den die „Nationalen“ gleichfalls 

Archzubringen hoffen, denn die „Ehre unſeres Bezirks“ 

Naldo heißt es in dem erwähnten Aufruf — erfor⸗ 
es, daß man den Deutſchen ihr Mandat 


Abn: 
al. und auch die Sozialiſten und die Sanation 
Den zn, Boden ſchlägt.“ und für den Kampf mit den 

Üben ſind die Herren Trampezynſki und Lewandowſki 
Ein end die geeigneten Leute. Herrn Trampezynſkis 
Herk gung zu den Deutſchen iſt genugſam bekannt, und auch 
grubesewandowſki macht aus ſeinem Herzen keine Mörder- 
dero er gehört bekanntlich der Bromberger Stadt⸗ 
Brondnetenverſammlung an, und bei dem Kampf um den 
stell berger Bismarcksturm verſäumte er nicht, feine Ein⸗ 
ſagte g zum Deutſchtum klar kundzutun. Ihm fiel, wie er 
den Ker Turm auf die Nerven. Solche Zeitgenoſſen ſind 
Ute E hauviniſten die genehmſten. Und die Deutſchen haben 
begeg geſtanden niehts dawider, ihnen in der Kampffront zu 
erze nen. denn fie pulvern unſere Wähler auf. Der Stoß 
41 bekanntlich den Gegenſtoß. 

Wenn unſere Wähler in Stadt und Land am 1. Juni 


5 


Bromberg, Mittwoch den 


Nokratte, auf die Nationaldemokratie, auf die, 


d erſt an vierter Stelle mit 2998 Stimmen kamen die 


re Ne 
e Pflicht tun, d. h. wiederum hundertprozentig zur 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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Boftihediontens Bolen 202157, Danzig 2528. Stettin 857; 


Wahlerjheimen, dann werden ſie ihrerſeits dazu bei⸗ 
tragen, daß die Bäume ihrer unvernünftigſten Gegner nicht 
in den Himmel wachſen. Sie werden dafür ſorgen, daß die 
Deutſchen des Wahlbezirks Gneſen im Sejm vertreten blei⸗ 
bei, worauf ſie wohl auf Grund ihrer Zahl ſowohl wie auch 
auf Grund ihrer Bedeutung im Bezirk und im Staate einen 
voll begründeten Anſpruch haben. Jedenfalls dürfen unſere 
deutſchen Landsleute die ſich ſelten bietende Gelegenheit nicht 
verſäumen, zu zeigen, daß ſie da ſind, und daß ſie auf kein 
Jota ihrer verfaſſungsmäßig verankerten Rechte als voll⸗ 
berechtigte Staatsbürger zu verzichten geſonnen ſind. 

Die Deutſchen des Wahlbezirks 33 haben den polniſchen 
Parteien nicht nur die Einigkeit des Volkstums voraus, 
fondern auch den geeigneten Spitzen kandidaten. 
Sie brauchen ſich den Mann ihrer Wahl nicht erſt aus Nord 
oder Süd verſchreiben; er wohnt im Wahlbezirk ſelbſt. Der 
deutſche Liſtenführer Berndt von Saenger iſt unter den 
ausſichtsreichen Kandidaten außerdem der einzige 
Landwirt, und daß er fein Fach kennt und die Agrarnot 
unſerer Heimat wirkungsvoll zu vertreten weiß, das haben 
ſeine großen Agrarreden im Warſchauer Sejm klar und 
deutlich bewieſen. Selbſt von polniſcher Seite wurde ſein 


außerordentliches Geſchick bei der Vertretung landwirt⸗ 
ſchaftlicher, nicht zuletzt bäuerlicher Intereſſen, unzwei⸗ 


deutig anerkannt. 


der Wahl von 1928 unverändert. An zweiter Stelle ſteht 


der Landwirt Ernſt Kiock aus dem Kreiſe Wongrowitz, an 


dritter Stelle der Landwirt Heinrich Sültemeyer aus 
dem Kreiſe Schroda. Nur ein Name fehlt gegenüber 1928 
auf der deutſchen Liſte, der unſeres Landsmannes Henze, 
der inzwiſchen verſtorben iſt. 

So mag der Wahlkampf beginnen! 
kämpfen für eine gute Sache und wir 


Wir Deutſchen 
kämpfen, mit 


guten Kräften. Je ſchwerer der Kampf, deſto ſchöner der 


Sieg! Wo werden uns auch Erfolge überhaupt leicht ge⸗ 
macht ꝰ ER BERN 


— —é 


Eröffnung in Senf. 


Genf, 13. Mai. (PAT) Die 59. Seſſion des Völker⸗ 
bundrats wurde geſtern von dem Außenminiſter Jugo⸗ 
ſlawiens Marinkowicz in Anweſenheit eines zahl⸗ 
reichen Publikums ſowie vieler ausländiſcher Journaliſten 
eröffnet. In der vorausgegangenen geheimen Sitzung 
wurden verſchiedene Haushalts- und Verwaltungsangelegen⸗ 
heiten erledigt und eine Reihe von Ernennungen und De⸗ 
miſſionen beſtätigt, u. a. die Ernennung des neuen deutſchen 
Mitgliedes der Informations⸗Sektion des Völkerbundes 
Wertheimer. In der öffentlichen Sitzung, an der zum 
erſten mal Reichsaußenminiſter Dr. Curtius teilnahm, 
wurden etliche Berichte von geringerer Bedeutung entgegen— 
genommen. Wichtigere Erklärungen wurden nicht ab⸗ 
gegeben. 

Nachmittags fanden private Unterredungen zwiſchen den 
Ratsmitgliedern ſowohl in der Stadt als auch im Gebäude 
des Sekretariats ſtatt, wo gewöhnlich die ſogenannten Drei⸗ 
Komitees beraten. Die Außenminiſter Hend erſon und 
Grandi hatten eine Zuſammenkunft bei einem Frühſtück. 

Wie das Wolff-Bureau aus Genf meldet, wird allgemein 
damit gerechnet, daß die Leiter der Außenpolitik außer dem 
Rahmen der eigentlichen Beratungen des Rats zur Be⸗ 
ſprechung auch anderer politiſcher Fragen in Fühlung treten 
werden. Im Zuſammenhange damit werden z. B. genannt 
die Frage des Saargebietes, der polniſche Proteſt gegen die 
neuen deutſchen Agrarzölle, die Ratifizierung des deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrages, das Problem der wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenarbeit Europas ſowie die franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Meinungsverſchiedenheiten in der Frage der 


Abrüſtung zur See. 5 


Curtius — Zalejti. 


Berlin, 13. Mai. (PAT) In der geſamten deutſchen 
Preſſe wird der Bedeutung Ausdruck gegeben, die die Unter⸗ 
redung zwiſchen den Miniſtern Curtius und Zaleſki 
in der Frage der neuen deutſchen Agrarzölle haben wird. 
Die „Deutſche Tageszeitung“ richtet an den Reichsaußen⸗ 
miniſter den Appell, es dem Vertreter Polens klar zu 
machen, daß die deutſchen Agrarmaßnahmen in der Genfer 
Konvention ausdrücklich vorgeſehen und geſtattet ſind. Alle 
Repreſſalien von polniſcher Seite ſeien nach Anſicht des 
Blattes unzuläſſig. Die „Kreuz⸗Zeitung“ iſt der Meinung, 
daß Dr. Curtius dies um ſo leichter werde tun können, als 
er Referent für Wirtſchaftsfragen im Auftrage des Völker⸗ 
bundes iſt. Die „Frankfurter Zeitung“ meint, daß es in 
Genf nicht zu eingehenderen Beſprechungen über das inter⸗ 
nationale Zollabkommen kommen werde, da die Diskuſſion 
über dieſes Abkommen einer beſonderen Kommiſſion über⸗ 
wieſen worden iſt. Trotzdem ſei damit zu rechnen, daß Dr: 
Curtius Gelegenheit haben werde, den deutſchen Standpunkt 
in dieſer Frage zu begründen. i 


Rücktritt von Sir Drummond? 


London, 13. Mai. 
graph“ aus Genf zufolge 
Völkerbundes, Sir Erick Drummond, in der nächſten 
Zeit von ſeinem Poſten zurücktreten. Der Grund hierfür 
ſollen Privatangelegenheiten ſein. 


14. Mai 1930. 


auf die Kommuniſten 2 Mandate. 


Auch im übrigen bleibt die deutſche Liſte 
— ebenſo wie die gegneriſchen Wahlvorſchläge — gegenüber 


Einer Meldung des „Daily Tele- 
wird der Generalſekretär des 


der deutſche Wahlerfolg in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 13. Mai. Die endgültigen Ergebniſſe der am 
Sonntag ſtattgefundenen Neuwahlen zum Schleſiſchen Seim 
liegen zwar noch nicht vor, aus den polniſchen Preſſeſtim⸗ 
men aber kann geſchloſſen werden, daß die Deutſchen zum 
mindeſten ihren Beſitzſtand zu erhalten vermochten. In 
vielen Teilen des Gebietes haben ſie die abſolute Mehrheit 
errungen, in anderen 30 bis 40 Prozent der Geſamtſtimmen 
auf ſich vereinigt. Insgeſamt wurden zum Oberſchleſiſchen 
Sejm 48 Abgeordnete gewählt. Davon entfallen auf die 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 15 Mandate, auf die deutſchen 
Sozialiſten 1 Mandat, auf den Korfanty⸗Block 13, auf den 
Regierungs⸗Block Grazynſki⸗Pilſudſki 10, auf die polniſchen 
Sozialiſten 4, auf die Polniſche Nationale Arbeiterpartei 3, 
Alle übrigen polniſchen 
Splitterparteien find ohne Mandat geblieben. { 

Die Wahlen zum vorigen Sejm hatten folgendes Er⸗ 
gebnis: Korfanty⸗Block 18 Abgeordnete, die Nationale Ar⸗ 
beiterpartei 7, zuſammen 25 Abgeordnete. Die gegenwärtige 


blockierte Liſte Korfantys mit der NPR und der National⸗ 


demokratie erhielt nur 16. Mandate, hat ſomit 9 Mandate 
verloren. Die PPS konnte bei den vorigen Sejmwahlen 


8 Mandate auf ſich vereinigen, diesmal erhielt fie deren 


nur 4, hat alſo 50 Prozent verloren. Das Regierungslager 
erhielt im vorigen Sejm 8 Sitze, jetzt gehen aus ihm 10 Ab⸗ 
geordnete hervor, das Lager hat ſomit zwei Mandate ge⸗ 
wonnen. Die Deutſche Wahlgemeinſchaft zählte im vorigen 
Seim 14 Abgeordnete, bei den Wahlen am Sonntag hat fie 
15 Mandate erhalten. } a 


Polniſche Preſſeſtimmen. 


über den Wohltampf in Oberſchleſien, den das „Berl 
Tageblat“ einen Sieg Ulitz über den Wojewoden Grazyniti 
nennt, ſchreibt der nationaldemokratiſche „Kurj. Poznanſti“: 


ſehr erheblichen Erfolg der Deutſchen. Ihre Man⸗ 
datszahl erhöhte ſich von 11 auf 15. Es erklärt ſich dies in 
erſter Linie daraus, daß die Deutſchen bei den Wahlen in 
geſchloſſener Front vorgingen, während die polniſchen 
Wähler das Bild einer traurigen Verwirrung boten. Die Sa⸗ 
naeja hat dort eine Methode des Kampfes von Polen gegen 
Polen faſt bis aufs Meſſer eingeführt. Die Früchte dieſer 
Methoden erntet jetzt das. polniſche Volk. Es zahlt die 
Koſten der Politik des Regierungslagers. 


Von den polniſchen Parteien ging der Block Korfantys 
mit 13 Mandate als ſtärkſter aus dem Wahlkampfe hervor, 
während die offizielle Sanacja trotz allen Terrors 
nur zehn Mandate erlangte. Die Nationale. Arbeiter- 
Partei erlangte von ſechs bisherigen Mandaten nur drei. 
Die Piaſt⸗Leute verloren ihr einziges Mandat. Die pol⸗ 
niſchen Sozialiſten hatten das letzte Mal acht, die deutſchen 
Sozialiſten drei Mandate. Diesmal erlangte der ſoziali⸗ 
ſtiſche Block im ganzen nur fünf Mandate, dafür aber die 
Kommuniſten zwei, die vorher kein einziges Mandat be⸗ 
ſeſſen haben. Unter den fünf ſozialiſtiſchen Mandaten be⸗ 
findet ſich nur ein deutſches, was vom nationalen Stand⸗ 
punkt einen Erfolg darſtellt. Die Sanacja PPS (Revolu⸗ 
tionäre Fraktion), die beſonders im Teſchener Gebiet etwas 
zählt, ging vollkommen leer aus.“ 3 

Und das Leiborgan des Marſchalls Pilſudſti, der 
„Kurjer Poranny“, läßt ſich wie folgt vernehmen: ? 

„Wie das polnische Lager vorausgeſehen hatte, hat die 
Zahl der bei den jetzigen Wahlen zum Schleſiſchen Seim 
abgegebenen deutſchen Stimmen im Vergleich zu den Wah⸗ 
len zum Warſchauer Seim vom Jahre 1928 eine weitere 
Verringerung erfahren. Die Deutſchen haben etwa 30 000 
Stimmen verloren, trotzdem aber ein Drittel der Mandate 
auf ſich vereinigt. Dies wurde dadurch ermöglicht, daß das 
polniſche Lager zerſplittert war, viele Polen auch der Wohl 
ferngeblieben waren. Das zahlenmäßige Ergebnis, 
das trotzdem für die Deutſchen ziemlich 
günſtig iſt, wurde durch die gegenwärtige Wirtſchafts⸗ 


zuſammen mit den Familien etwa 100 000 Köpſe ausmacht 
Einen Einfluß auf das Wahlergebnis übte auch die Tendenz 
aus, polniſche Arbeiter aus Deutſch-Oberſchleſien zu ent⸗ 
laſſen. Auch die 25 000 Stimmen, die auf die kommuniſtiſche 
Liſte abgegeben wurden, find lediglich der Wirtſchaftskriſis 


zuzuſchreiben.“ N N 
* 


Stimmen der Berliner Preſſe. 


Die Berliner Preſſe veröffentlicht eingehende Be⸗ 
richte über den Verlauf und das Ergebnis der Wahlen 
zum Schleſiſchen Sejm. Die deutſchnationalen 
Blätter ſtellen in Artikeln, die die überſchrift „Die zweite 
Volksabſtimmung in Schleſien“ tragen, u. a. feit, daß 
es ſich in dieſen Wahlen um die Wiedereinführung der 
Selbſtverwaltung in Polniſch⸗Oberſchleſien gehandelt habe. 
Das „Berliner Tageblatt“ überſchreibt ſeinen Kom⸗ 
mentar: „Ulitz ſiegt über den Wojewoden Gratynſki“. Das 
Blatt iſt der Meinung, daß die oberſchleſiſchen Wahlen die 
Bedeutung eines Barometers für die künftigen Wahlen 
zum Warſchauer Sejm haben, die früher oder ſpäter ſtatt⸗ 
finden müſſen. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt, eine 
-befondere Bedeutung verdiene die Tatſache, daß auch in 


„Der Ausfall der ſchleſiſchen Wahlen zeigt leider einen ' 


lage Oberſchleſiens und durch die Arbeitsloſigkeit verur⸗ 
ſacht, von der etwa 35000 Perſonen betroffen werden, was 


2 


cho Nundſchau 


S 
—— in FR 2 


Sei Nieren-, Blasen-, Frauen-Leiden 


einigen Landgemeinden die deutſchen Stimmen im Vergleich 
zu den vorigen Wahlen geſtiegen ſind. In der „Ger— 
mania“ heißt es, die oberſchleſiſchen Wahlen hätten eine 
Bedeutung in der Hinſicht, daß man ſich auf Grund ihres 
Ergebniſſes ein Bild über die polniſche Struktur Ober— 
ſchleſiens in nationaler Hinſicht machen könne. 


— 


Jas endgültige Ergebnis. 


Die Niederlage des Regierungsblocks und der Sozialiſten. 
16 deutſche Abgeordnete im Schleſiſchen Sejm. 

Kattowitz, 13. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
endgültige Vreteilung der Mandate zum Schleſiſchen 
Sejm geſtaltet ſich wie jolat> 

Auf die Geſamtzahl von 48 Mandaten haben erhal⸗ 
ten: Der Regierungsblock (Arbeitsvereinigung, Revolutio⸗ 
näre Fraktion dre PPS, Mittelſtand, Partei für Flüchtlings— 
ſchutz, Volksvereinigung und Landwirte-Verband) 10 Man⸗ 
date, der Korfauty⸗Block (Katholiſcher Volksblock, NPR, 
Nationaldemokratie ſowie die Haus- und Grundbeſitzer) 16 
Mandate, die Deutſche Wahlgemeinſchaft 15 Mandate, die 
PPS 4 Mandate, die deutſchen Sozialiſten 1 Mandat und 
die Kommuniſten 2 Mandate. 
5 Auf 659 014 Wahlberechtigten wurden in allen drei 
Wahlbezirken insgeſamt 589 790 Stimmen abgegeben, d. h. 
die Wahlbeteiligung betrug 89,49 Prozent. Im Vergleich 
zu den Wahlen im Jahre 1928 iſt ein Rückgang der Wahl⸗ 
beteiligung zu verzeichnen, die damals 91,7 Prozent betrug 
und in den Wahlen vom Jahre 1926 ſogar 93,1 Prozent. 
Von den 589 790 abgegebenen gültigen Stimmen entfielen 
auf die polniſchen Liſten 385642 Stimen (65,38 Prozent), 
auf die deutſchen Liſten 204 148 Stimmen (34,02 Prozent). 

Die Verteilung der Stimmen zeigt im ein⸗ 


zelnen folgendes Bild: Auf den Regierungsblock entfielen 


116735 Stimmen, auf den Korfanty⸗Block 181 241, auf die 
Deutſche Wahlgemeinſchaft nud die deutſchen Sozialiſten 
die ſtärkſte Stimmenzahl: 204 148, auf die PPS 51979, auf 
die Kommnuniſten 27453, auf andere kleinere Gruppen 
9231 Stimmen. 

Unter den polniſchen Liſten fällt die große Nieder⸗ 


lage der PPS auf, die die Hälfte der Mandate verloren 


hat. Zwei der von der PPS verlorenen Mandate können 
die Kommuniſten für ſich buchen, die zum erſten Mal 
in den Schleſiſchen Sejm einziehen. : 

Das Anwachſen ihrer Stimmen ift im Vergleich zu den 
Wahlen vom Jahre 1928 verhältnismäßig nicht groß. Der 
Zuwachs betrug 7000 Stimmen; dagegen haben die polni- 
ſchen Sozialiſten im Vergleich zu den Wahlen zum War⸗ 
ſchauer Seim vom Jahre 1928 etwa 25000 Stimmen ver⸗ 
loren. Einen Rückgang der Stimmen weiſt im Vergleich 
zum Jahre 1928 in erſter Linie aber der Regierungsblock 
auf, und zwar um nahezu 57000 Stimmen. Dies kommt 
u. a. auch daher, daß im Jahre 1928 dem Regierungsblock 
auch die NPR und der Piaſtenklub angehörten, die ſich dies⸗ 
mal mit den Gruppen des Abg. Kor fan ty blockiert hatten. 

0 


Wann wird der Schleſiſche Seim 
einberufen? 


Auf Grund der Beſtimmungen des organiſchen Statuts 
der Wojewodſchaft Schleſien 


berufen werden. Es iſt möglich, daß im Namen des Staats⸗ 
präſidenten der Sejm durch den ſchleſiſchen Wojewoden Dr. 
Grazynſki eröffnet werden wird. Den erſten Schleſi⸗ 
ſchen Seim eröffnete der damalige Miniſterpräſident Prof. 
Nowak, einberufen wurde dieſer Sejm ebenfalls durch ein 
Manifeſt des Staatspräſidenten. 


Lechniche Hochschule Kattowitz. 


Als „nationale Feſte“ an der Weſtgrenze Polens. 

Aus Kattowitz wird uns geſchrieben: ad 
In einer von dem poluiſchen Verband der Ingenieure 
und Techniker der Wofewodſchaft Schleſien einberufenen 
Sitzung, zu der eine Anzahl Vertreter der Induſtrie, der 
Techniſchen Hochſchulen in Lemberg und 


Warſchau. ſowie der Bergakademie in Krakau 


erſchienen waren, wurde eine Entſchließung ange⸗ 


nommen, nach der die Errichtung einer dritten Techni⸗ 
ſchen Hochſchule in Polen — und zwar in Kattowitz 


— eine dringende Notwendigkeit iſt. Dieſe Hochſchule 
ſoll vorläufig drei Fakultäten haben, nämlich der Mecha⸗ 
nik, Elektrotechnik und Chemie. Der Verband 
der Ingenieure und Techniker wird alle Anſtrengungen bei 
den zuſtändigen Behörden machen, um dieſen Beſchluß 
eheſtens durchzuführen. 

Als Begründung für die Notwendigkeit der Er⸗ 
richtung einer Techniſchen Hochſchule wurde in der Aus⸗ 
ſprache u. a. angeführt, daß die beſtehenden Techniſchen 
Hochſchulen überfüllt ſeien, ſo daß nur ein geringer 
Prozentſatz der ſich meldenden Hörer aufgenommen werden 
könne. (Wäre es da nicht richtiger, die Gymnaſien abzu⸗ 
bauen? D. R.) Yu Krakau und Warſchau ſeien die 
Studienſäle bis zur Unerträglichkeit überfüllt, und ein Pro⸗ 
feffor habe durchſchnittlich jährlich 600 Studenten zu prüfen. 
Die induſtrielle Entwicklung Polens laſſe einen ſteten 
Bedarf an neuen Ingenieuren vorausſehen. (222) 
Schließlich werde die neue Hochſchule in der „reichſten Pro⸗ 
vinz Polens“ eine hervorragende „nationale Feſte“ an 
der Weſtgrenze des polniſchen Staates bilden. 

Mit der Errichtung einer Techniſchen Hochſchule. würde 
Polniſch⸗Oberſchleſien die erſte akademiſche Bil⸗ 
dungsſtätte erhalten. Als mittlere Fachſchulen beſitzt 
es ferner die aus preußiſcher Zeit verbliebene Ber gſchule 
in Tarnowitz (Deutſch⸗Oberſchleſien erhielt ſtatt deſſen 
nach der Teilung die Bergſchule in Peiskr etſcham nach 
Gleiwitz), eine Baugewerksſchule in Kattowitz 
und eine Maſchinenbau⸗ und Hüttenſchule in 
Königshütte. Die beiden letztgenannten Anſtalten ſind 
von geringerer Bedeutung. Die große deutſche Bau⸗ 
zewerksſchule, die früher in Kattowitz beſtand, wurde 
nach Beuthen verlegt. Auffällig muß erſchetnen, daß der 
Techniſchen Hochſchule Kattowitz keine Abteilung 


Harnsäure, Eiweiß, Zucker, ! 
Ganz jährige Kurzelt. 


wird der neugewählte Seim 
durch ein Manifeſt des Präſidenten der Republik am 
dritten Dienstag nach den Wahlen, d. h. am 27. d. M. ein⸗ 


* 


für das höhere Bergfach angegliedert werden ſoll. 
Offenbar ſind die Krakauer Widerſtände hiergegen noch zu 
groß. Die Abteilung für Chemie dürſte gleichzeitig dem 
Studium des Hüttenfachs dienen. 


Geld und Wahlen. 

Warſchau, 12. Mai. (Eigene Meldung.) Vor einigen 
Tagen veröffentlichte der frühere Wojewode von Lemberg 
und Poſen Graf Dunin⸗Borkowſki in der Lemberger Zeitung 
„Gaz. Poranna“ einen Artikel, der die Ausſichten der Wahlen, 
die da bald kommen müßten, behandelt. Der frühere Woje— 
wode ſtellt darin die Behauptung auf, daß dasjenige Lager 
ans den Wahlen ſiegreich hervorgehen werde, das am meiſten 
Geld haben wird. Er führt u. a. aus: 

„Die jetzige Wahlſituation kann man nur vom Geſichts⸗ 
punkte des heutigen Tages beurteilen. Wir wiſſen noch nicht, 
mit welcher Konzeption die Regierung in die Wahlen ziehen 
wird, wir wiſſen nicht, ob ſie über das Geld für die 
Wahlen verfügt..“ „Das Rechnen der Linken auf 
die Stimmungen iſt ziemlich illuſoriſch. Vor allem kaun 
man ohne Geld — und Geld hat bei uns niemand — 
ernſtlich feine Wahlorganiſation ſchaffen.“ 

Graf Dunin⸗Borkowſki hat ein intereſſantes Thema ange— 
ſchnitten, aber das Allexweſentlichſte verſchwiegen. Das 
bißchen Geld. das geſetzmäßige, ehrliche Wahlen erfordern, 
könnten die anſtändigen Parteien dank der Opferwilligleit 
ihrer Mitglieder und Anhänger ſchon aufbringen, aber un⸗ 
ehrliche. geſetzwidrige, den Sinn des Wahlaktes verfäl⸗ 
ſchende, mit den Mitteln von Liſt und Gewalt arbeitende 


Wahlen koſten viel, ſehr viel Geld. 


Frauenſturm auf das Nathaus in Lodz. 


Lodz, 13. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 
dert arbeitsloſe Frauen ſtürmten am Montag das 
Rathaus in Lodz, drangen in die Buxeaus ein und 
zertrümmerten die Einrichtungen verſchiedener Zimmer. 
Eine Polizeiabteilung mußte die wild erregten Frauen 
einzeln heraustragen. Nach ungefähr vierſtündiger 
angeſtrengter Arbeit konnte die Ruhe wieder hergeſtellt 
werden. 


Das einſeitige Ablommen. 


Scharfe Kritik der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ 
am deutſch⸗polniſchen Liauidationsvertrag. 


Das deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen iſt noch 
immer einſeitig. Zunächſt in dem formalen Sinne, daß 


es auf polniſcher Seite noch immer nicht ratifiziert wurde, 


trotzdem dazu vexfaſſungs rechtlich nur ein Akt des Staats- 
präſidenten und keineswegs eine vorherige Genehmigung 
durch das Parlament erforderlich iſt. Von einer anderen 
„Einſeitigkeit“ iſt die Rede in einer recht bemerkenswerten 
Kritik, die der für dieſe Materie beſonders ſachverſtändige 


Rechtsanwalt Dr. von Zwehl 


im letzten Heft der „Deutſchen Juriſten⸗ Zeitung“ 
abgegeben hat. Es heißt in dieſem Aufſatz des Berliner 
Juriſten u. a.: n g 


„Die Opfer Polens „ſtehen zu denen Deut ſch⸗ 


lands in keinem angemeſſenen Verhältnis. Die aus⸗ 
ſichtsvollen Forderungen polniſcher Staatsangehöriger gegen 
Deutſchland betrugen nur 
Summe, in deren Höhe Reichs angehörige voraus⸗ 
ſichtlich gegen P blen obgeſiegt haben würden. Die prak⸗ 
tiſche Bedeutung des Liquidationsverzichts iſt nach der 
triumphierenden Feſtſtellung des polniſchen Außenminiſters 
Zaleſki ſehr gering ... Der Verzicht auf die Geltend- 
machung des Wiederkaufsrechts durch die Polniſche 
Regierung in gewiſſen Fällen wird durch die Bedingungen, 
an die er geknüpft iſt, ſtark entwertet. 

Bedenklich aber iſt vor allem der Verzicht auf gericht⸗ 
liche Feſtſtellung der von Polen begangenen zahl⸗ 
reichen Rechtsverletzungen ohne Entſchädigung. 

Die Erteilung einer derartigen Indemnität muß zur 
Wiederholung reizen. Endlich iſt es Deutſchland — 
bisher wenigſtens — nicht einmal gelungen, die 
Zuſtändigkeit des Gemiſchten Schiedsgerichts⸗ 
hofes nach Art. 304 b Abf. 2 des Verſailler Vertrages zu 
beſeitigen ... Der Schiedsgerichtshof tritt alſo nach wie vor 
an die Stelle der deutſchen, nicht dagegen der polni⸗ 
ſchen Gerichte. Die materielle Tragweite dieſer Vorſchrift 
ſchätze ich allerdings ſehr gering ein ... Immerhin iſt be⸗ 
dauerlich, daß die mit einer derartigen Ausſchaltung ver⸗ 
bundene ungerechtfertigte Kränkung des deutſchen Richter⸗ 
ſtandes fortbeſteht und daß deutſche Beklagte, anſtatt in 
ihrem ordentlichen Gerichtsſtande Recht zu nehmen, ſich mit 
erheblichen Koſten vor dem Schiedsgerichtshof in Paris ver⸗ 


treten laſſen müſſen.“ — 


Dieſe von Dr. von Zwehl zuletzt hervorgehobene 
„Einſeitigkeit“ des deutſch-polniſchen Liquidationsabkommens 
wird bereits heute praktiſch 


in einer polniſchen Klage gegen die Deutſche Bank. 


In Paris hat die Tagung des verfrüht totgeſagten 
deutſch⸗polniſchen gemiſchten Schiedsgerichts 
begonnen, das auch im Fall des Inkrafttretens des Liqui⸗ 
dationsabkommens für Streitigkeiten zwiſchen Privatper: 
ſonen bzw. für Klagen gemiſchter Art (gegen Privatperſonen 
und den Staat) zuſtändig bleibt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. eine Klage, die gegen die Deutſche Bank 
von der Lodzer Textilfirma Poznanſki im Zuſammen⸗ 
hang mit gewiſſen Transaktionen aus der Vorkriegszeit er⸗ 
hoben worden iſt. Als Vertreter der polniſchen Firma tritt 
der ehemalige franzöſiſche Miniſter de Monzie auf. Vor⸗ 
ausſichtlich werden in dieſer Tagung auch mehrere Klagen 
der während des Krieges nach Deutſchland gebrachten polni⸗ 
ſchen Landarbeiter zur Verhandlung kommen, die ihre Lohn⸗ 
gelder einklagen bzw. Anſprüche auf Grund der geleiſteten 
Sozialverſicherungsbeiträge uſw. erheben. Das Schieds⸗ 
gericht tagt unter dem Vorſitz von Prof. Lachenale⸗ 
Genf. Der deutſche Schiedsrichter iſt Prof. Bruns⸗ 
Berlin, der polniſche Prof. Namitkiewicz⸗Warſchau. 


Einige hun⸗ 


low, von dem Poſten des ſowjetruſſiſchen Botſchaft 


einen Bruchteil der 


Een’ationelles Gerücht 
über die bevorſtetzende Parlamentsauflöſung. 


Warſchau, 12. Mai. (Eigene Meldung.) Heute u 
breitete ſich in politischen Kreiſen das ſenſationelle Gerz ie 
daß bereits ſeit dem 9. d. M. das Dekret über er 
Auflöſung des Seim und Senats ausge pt 
tigt vorliege und daß man nur auf die Rü ck ant 
des Marſchalls Pilſudſki warte, der ben 
scheiden wird, ob das Dekret bekannt gege 
werden ſoll. if, 

Ob das Gerücht nur eine politiſche Schreckbombe 1 
oder einem wirklichen Sachverhalt entſpricht, vermochte 
zunächſt noch nicht feſtzuſtellen. 


T — en 
Abbruch 
der ſranzöfiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 


1 fever“ 
Paris, 13. Mai. In einer Unterredung mit Preſſenten 


tretern erklärte der Deputierte Dumat, daß er in n 
nächſten Sitzung der Deputiertenkammer einen Antrag 5 
bringen werde, die franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen diplom 
ſchen Beziehungen abzubrechen. Er hoffe, daß ſein An 10. 
mit Stimmenmehrheit durchkommen werde, da der 0 it 0 
liſtenführer Blum für den Abbruch der Beziehungen Mi⸗ 0 
Rußland ſei. Einen ähnlichen Standpunkt nehme au 
niſterpräſident Tardieu ein, und ſchließlich kenn 0 
auch auf eine gewiſſe Unterſtützung von Briand re 7 1 
Der Abbruch der Beziehungen ſoll mit der verbrecheriſ Her 
Tätigkeit der Tihela auf franzöſiſchem Gebiet in der Ku 
pow⸗Affäre begründet werden. ge 

Zum Schluß fagte der Deputierte Dumat, daß den fer 
kannte ruſſiſche Agent Burcew, d er mit den Bare 
Unterſuchungsbehörden zuſammenarbeitet, in den 1 N 
Tagen auf Grund feiner Ermittlungen in der Kutjep uch 
Affäre zu ſenſationellen Ergebniſſen gekommen ſei. irt 
während der Diskuſſion in der Deputiertenkammer Gere 
man mit ſenſationellen Enthüllungen in dieſer Af 
rechnen. 8 5 


5 


Abberufung von Bogomolow. 


7 
London, 13. Mai. Wie der „Rul“ meldet, iſt 1 5 
frühere ſowjetruſſiſche Geſandte in Warſchau, Bea 


in London abberufen worden. 


Republik Polen. 


Ergänzungswahlen in Wolhyinien. 


Warſchau, 13, Mai. (Eigene Drahtmeldung.) = 
nächſten Sonntag finden die Ergänzungswahlen 1 00 
Seim im wolhyniſchen Bezirk Nr. 57 [Luek⸗Ro 1 ol. 
ſtatt, und eine Woche ſpäter die Senatswahlen in 2 15 
hynien. Der deutſche andidat der Minderheitsliſte Nr. 8. 
für die Seimwahlen im Lucker Bezirk iſt Dr. Kurt 9 97 | 
die Lifte Nr. 18 enthält im übrigen ukrainiſche Namen 1 
Lück ſteht an vierter Stelle. * 


Lich 8.01 us . 06 * 
Marſchall Pilſudſki nach Warſchau zurückgekehrt. 17 
Warſchau, 12. Mai. (PA T.) Nach einem mehrtäge 
inoffiziellen Aufenthalt in Wilna iſt Marſchall Piifub g 
geſtern nachmittag 6 Uhr wieder nach Warſchau zug, 
gekehrt. Auf dem Hauptbahnhof wurde er von den nien 
gliedern der Regierung mit dem Miniſterpräſide ſih 
Ska welk an der Spitze begrüßt. Der Marſchall begab 
unverzüglich nach dem Belvedere. 


x 
Im Außenminiſterium wird geſpart. 


1 

Warſchau, 12. Mai. Die polniſche Preſſe meldet, dab h 

Geſandtſchaftsrat im Haag, Dr. Elmer, das 

Warſchau zurückberufen wurde. Gerüchten zufolge will gt 

Außenminiſterium den Poſten eines Gefandtſchaftsrats ; A 

der Polniſchen Geſandtſchaft in Holland überhaupt lig ben, 
dieren. In Prag iſt dies ſchon vor einiger Zeit geſche 


Deutſches Neich. 


Vereiteltes Attentat auf Groener. 
Berlin, 13. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 
liner Polizei iſt einem geplanten Attentat auf 
Reichs wehrminiſter Groener auf die Spur 5 
kommen. Das Ergebnis der Unterſuchung wird ſtreng 
heim gehalten. 


855 
Die Wen 
ge’ 
e! 


8 
Dirkſen — Nadolny. 

Der „Ta “ ſchreibt: 8 

Dr. Cu Si 8 wird bei den Verhandlungen 15 
Völkerbundrates in Genf auch den deutſchen Botſchafke Er 
Angora, Nadolny, zu einer Unterredung empfangen. ines 
wird mit dem Botſchafter Nadolny die Möglichkeiten € chen 
weiteren Revirements im deutſchen divlomagiſeel, 
Dienſt beſprechen, wobei jetzt das Gerücht auftaucht, daß 28 
leicht ſchon in nächſter Zeit wieder ein Wechſel in W 
deutſchen Botſchaft in Moskau vorgenommen ra, 
den wird, und zwar durch Verſetzung des Botſchafters 
dolny von Angora nach Moskau. 


Schwere Schlagwetterexploſion. 


Zwei Tote, drei Schwerverletzte 
und ſieben Vermißte. 


Ju Hindenburg verurſachte ein Ger 1% 
der bis über Tage bemerkbar war, am Montag um uhr? 
Uhr eine Schlagwetterexploſion. Von 12 Ge 
deten find drei Mann ſchwerverletzt, zwei tot geborgen en 
den. Sieben Mann konnten noch nicht geborgen wer 95. 
Sie ſind vermutlich tot. Die ſehr ſchwierigen Bergunen 
arbeiten werden fortgeſetzt. Die Urſache des Unglücks beet 
erſt nach Beendigung der Aufränmungsarbeiten ſeſtgeſt“ 
werden. 


Inform, über Haus- und Badekureſ 
kostenl. durch: 


. TH 
Pi A * Michal Kandel, Poznan, Masztalars#" 1 
Gu 5 > 1. . 1895 ß-⸗-U * 
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1 
2 e Rundſchau e 
2. Blatt. Deutſch . Nr. 110. 
5 Bromberg, Mittwoch den 14. Mai 1930. 
P omm erellen t Mordprozeß. 338 verſtärkten e ee in Thorner Fahrplan. 
0 Thorn begann am heutigen Dienstag eine erneute Ver⸗ 8 ee 15 g z 
handlung gegen den jetzt 25 Jahre alten Uhrmachermeiſter Ohne Gewähr! Gültig ab 15. Mai 1930. Aus ſchneiden! 
13. Mai. Wiktor Bon in, der Anfang Januar 1928 in der Mellien⸗ Schnellzüge durch Yettdrnd gekennzeichnet. 
ſtraße (ul. Mickiewicza) ſeinen Verwandten Anton Le wan⸗ Abfahrt von Thorn auptbahnho 
. g eee dowſki durch drei Revolverſchüſſe ermordet f 0 ir . m 5 Inh) 
tan Nach einer Verordnung des Wojewoden von Pomme- | hatte. B. wurde im Juli 1928 von der Strafabteilung zum { „ KR u 5 
une vom 1. Februar 1930 werden als kurze Schußwaffe [Tode verurteilt, während der Mittäter, der das Opfer er Bi 3 ne 
fin, Piſtolen jeder Art betrachtet, die nicht für Geſchoſſe be. j. 3. auf der Straße anſprach und zum Stehenbleiben zwang, DE ee aan 
er amt find, ſondern lediglich für Subſtanzen, die die ange- | zu 7 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt wurde. Das „un . 
‘ klichene Perſon der Beſinnung berauben, fie augen- | Höchſte Gericht hat das Urteil aufgehoben und die * nur bis Alexandrowo. 
ich blenden und betäuben. Zu dieſer Kategorie Waffen [Angelegenheit zu nochmaliger Verhandlung zurückver⸗ Poſen: 0.34, 3.25, 4.22, 6.30, 8.00 *, 11.07, 12.38, 13.35, 
eren insbeſondere die Piſtolen „Knock Out“, ſowie alle | wieſen. * ** 16.10 *, 20.28, 22.05 *. 
beige ähnliche Waffen. Perſonen, die eine derartige Waffe E Einen Selbſtmordverſuch durch Trinken von * nur bis Inowroclaw. 
alder und fie bei ſich zu führen beabſichtigen, müſſen über ][Lyſol unternahm Sonntag abend die in der Eichberg- | Graudenz: 2.21, 5.50, 7.55, 11.20, 14.35, 16.58 
en Waffenſchein verfügen. firaße 66 wohnhafte Frau Franeiſzka Koeiniewſka, ver⸗ 19.15, 22.40. 
mutlich wegen ſchwieriger materieller Verhältniſſe. Die be⸗ . 9.25, 11.15, 12.19, 14.37, 13.33, 16.05, 18.20 
dauernswerte Frau wurde durch den Rettungsdienſt in das . Bad 8 . "Sei £ 
2 72 . 21.15, 22.35, 2.18, 5.55, 4.57. 
Graudenz (Grudziadz). ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 4 4. f ie 
R + Zwei Straßenunfälle ereigneten ſich am Montag in der Abfahrt von Thorn⸗Stadt 
Ban Erloſchene Tierſeuche. Die jeinerzeit unter dem [ Breiteſtraße (ul. Eherota). Boraitinge mitte hier ein dem \ ſaß in Richt 15 f 
— ebeſtande des Landwirts Boleſtaw Czyzo in Neu- Arbeiterſtande angehörender Mann von dem Auto PM | - “RR 9 3 . 24 
te (Nowawies), Kreis Graudenz, ausgebrochene Räude iſt, [ 13 400 zu Boden geworfen, wobei feine Kleidung beſchädigt e e 
8 ede ge Bi Rn er a * | murde, ohne daß 2 ſich glücklicherweiſe körperliche Ver⸗ 5 8 
Inn. e Brotausbackverordnung der Miniſterien des letzungen zuzog. Gegen 1.15 Uhr nachmittags riß das Auto 
ichen, für Finanzen, Induſtrie und Handel ſowie Land- PM 51705 ein kleines Mädchen zu Boden. Das Kind wurde Abfahrt Tor e 
‚haft vom 27. März d. J., der zufolge das zum Verkauf in demſelben Auto ſoſort in das ſtädtiſche Krankenhaus Unislaw: 3.25, 15.90 in Richtung: 
ausſamte, aus Weizen⸗ und Roggenmehl hergeitellte Brot gebracht. / HE Bent ey 5 
ſchließlich 25 Teile Weizen⸗ und 75 Teile Roggenmehl = Einem uralten Gaunertrick zum Opfer gefallen. Sarl: 1 a 3 — * 13.52, 16.32, 18.4. 
bei alten muß, wird vom Staroſten des Landkreiſes Grau- | Franciſzek Wisniewſki aus Stewken (Stawki) bei Scharten 1 . e a 
orbn im Kreisblatt veröffentlicht. Der $ 3 dieſer Ver⸗ | Thorn verkaufte auf dem hieſigen Hauptviehmarkt eine * bis Torun Sskolna. 
betr. . > Sec 5 9. 28 m er Kuh, für die er eine 500-Zloty⸗Banknote ausgehändigt er⸗ 5 
A. das Verbot des Ausbackens von Roggen⸗Weizenbrot hielt. Als er ſich darauf nach Hauſe begeben wollt d 3 
au ar geben e un 
1 Kraft. * | bereits in der Leibitſcherſtraße (ul. Lubicka) war, trat ein Ankunft in Thorn (Hauptbahnhof) 
und Die Fahrt auf dem Waggondach. Ohne Fahrkarte [ ihm unbekannter Mann an ihn heran mit der Frage, ob aus Richtung: 
Roi blutigem Kopf wurde auf der Station Laskowitz W. nicht eine auf einem benachbarten Hofe ſtehende Kuh Warſchau: 2.08, 5.41, 4.14, 7.30 9.07“, 1415, 
(Wa owice) ein gewiſſer Zygmunt Kolodziejſki aus Warſchau | beſichtigen wolle. Kurz darauf trat ein zweiter Mann an 13.25, 16.53 *, 21.30. 
* rſzawa) angetroffen. Er war aus der Richtung Grau- | W. heran, er hätte Dollar verloren, ob W. dieſe nicht ge- *aus Kutno. 
5 a * . —— — eh einem Waggon⸗ funden habe. W. fiel prompt auf dieſen plumpen Trick * aus Alexandrowo. 
M gend In bewußtloſem Zuſtande brachte man den herein und zeigte dem Fragenden ſeine in Zeitungspapier 1 5 ‚a0, 7.20%, 8.32%, 10.02, 14,12, 
con ins Krankenhaus nach Schwetz. Er hatte vermutlich | eingewickelte 500 Ztotu⸗Banknote. Dieſer unterſuchte das N ER 2200 ’ 
N 3 längere Reiſe als blinder Paſſagier hinter ſich und Päckchen und gab es dann dem W. zurück. Darauf ent⸗ * kurs Inowroclaw 
eine erletzungen wahrſcheinlich während der Fahrt durch fernten ſich beide Männer. Später ſtellte W. feſt, daß die Grenbeng: 1:35 3.48, 737, 10.51, 13.28, 15.58, 18.38 
N Tunnel erhalten. * Banknote nicht mehr in dem Zeitungspapier eingewickelt 971 = a A et J ir Bu 
2 war. Jetzt merkte er den Schwindel und benachrichtigte die * N 33 5 . ee 
Polizei, die die beiden geriſſenen Gauner ausfindig machen ae er ee 1 2 9755 14.04, 15.45 
G ſoll. * Ex 50, 27, 20.59, 10, 23.30. 
din 5 raudenzer Fahrplan. v Eigenartiges Verſteck für Diebesbeute. Am Freitag Ankunft in Thorn⸗Stadt 
e Gewähr! Gültig ab 15. Mai 1930. Ausſchneiden! machte ein Klempner, der eine Reparatur in der Toilette unf 8 Nicht 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. der Kapelle am Bayerndenkmal ausführen ſollte, eine ſelt⸗ aus Richtung: 8 
5 Abfahrt d * * ſame Entdeckung. Beim Öffnen der Tür ſtieß er auf ein Jablonowo: 0.17, 4.06, 7.17, 10.50, 12.20, 15.40, 17.44, 
ia one er er Züge nach: ganzes Lager von Wein⸗ und Likörflaſchen, die 22.16. 
9 555 ur 3.01*, 5.33, 7.00, 10.30, 13.10, 16.49, von unbekannten Tätern bei einem Reſtaurateur geſtohlen 
Bin 23.15. 4 und hier verſteckt worden waren. Der Geſchädigte hat ſeine Ankunft in Thorn⸗Mocker 
Thor nur vom 14. 6. bis 18. 9. Flaſchen wiedererkannt. Die Polizei iſt bemüht, der Täter aus Richtung: 
Vel n: 2.03, 5.39, 9.05, 11.02, 14.05, 16.45, 19.20, 23.10, | habhaft zu werden. * * Ünislaw: 7.18, 20.40 
—— 5.40, 15.40. E Feſtgenommen wurden im Laufe des Sonnabend | Leibitſch: 7.18, 15.30, 19.28. 
aden 6.00, 14.107, 17.00, 19.45“. a und Sonntag eine Perſon wegen Fahrraddiebſtahls Schernen: 7.57, 11 41, 12.47, 13.50, 17.228, 18.17. 
bis Leſſen und acht Perſonen wegen geheimer gewerbsmäßiger Un⸗⸗ 010 Torun Safolna. 4 
Ankunft d = 8 zucht. Außerdem mußten drei Trunkenbolde zur Wache ge⸗ 
Lask er Züge von: bracht werden. — Zur Anmeldung gelongten ferner bei der 
owitz: 1.24, 1.48, 2.56%, 736, 9.00, 12.52, 16.40, | Polizei ſechs kleine Diebſtähle und eine Unterſchla⸗ m Dirſchau (Tezew), 11. Mai. Der Frau Korda von 


19.07, 23.03. 
vom 15. 6. bis 14. 9. 


horn: 58 - = 2 35 

eh 0.26, 4.49, 7.40, 9.54, 18.01, 16.22, 18.38, 21.30. 
Garn Melng: 7.41, 17.46. 

uſee: 7.30, 10.45%, 16.14, 21.05*. 


* i 
aus Leſſen. 


M =. 
Shan Straßenunfall. Auf der Rehdener (Radzynſkaer) 
wirt ee ſcheuten Sonntag vormittag die Pferde des Land⸗ 

\ ſolge Jan Naſiorowſki aus Weburg (Wiewiörki) in- 
de gie vorüberfahrenden Automobils und gingen mit 
durch fährt, auf dem ſich außer N. feine Ehefrau befand, 
Üppte Dabei ſchleuderte der Wagen an einen Chauſſeebaum, 
ſie ai um und die beiden Inſaſſen ſtürzten heraus, wobei 

den zemlich erhebliche Verletzungen davontrugen. Sie wur⸗ 
uns Städtiſche Krankenhaus gebracht. * 
verübt Diebſtähle ſind laut letztem Polizeibericht folgend 
do 8 worden: Aus der Konkelſchen Wohnung, Tuſcher⸗ 
von (Tuſdewſka Grobla] 30, iſt eine Herrenuhr im Werte 
ns 5 Zloty, Leon Szwart, Oberbergitr. (Nadgörna) 5, 
| ſern * Korridor ein Paar Schuhe im Werte von 20 Zloty, 
| Jadwiga Wilczemwila, Lindenſtraße (Tivowa) 92 
| bernes Zigaretten-Etui im Werte von 60 Joty aus 
ohnung entwendet worden. * 
wei ge haenommen wurden vier Perſonen, und zwar 
iebe und zwei Betrunkene. * 


Thorn (Toruñ). 


wette, Der Waſſerſtand der Weichſel ift weiterhin beträchtlich 
AFP) Megangen und betrug Montag früh am Thorner Pegel 
eter gegen 1,62 Meter am Sonntag. * * 
bis zuddevölkerungsbewegung. In der Woche vom 27. April 
liche am 3. Mai regiſtrierte das Thorner Standesamt 11 ehe⸗ 
burt * eburten (7 Knaben und 4 Mädchen), 5 uneheliche Ge⸗ 
erner 8 Knabe und 4 Mädchen) und 1 Totgeburt (Mädchen), 
f 5 Todesfälle, darunter 2 von Kindern im Alter bis 
eite Jahren. Die Zahl der Eheſchließungen in dieſem 
5 um betrug 2. * * 
Thorn fentliche Vergebung. Der Magiſtrat der Stadt 
ten bat die Ausführung von Pflaſterarbei⸗ 
lowie öffentlich ausgeſchrieben. Koſtenanſchlagsformulare 
Banu une Geſamt⸗ und Einzelbedingungen find im Techniſchen 
lun * Zimmer 44, in den Dienſtſtunden gegen Zah⸗ 
Brie un , Zloty erhältlich. Offerten müſſen in verfiegelten 
zum laſchlägen mit der Aufſchrift „Roboty biezace“ bis 
worauf Mai d. J., mittags 12 Uhr, eingereicht werden, 
deten zum 1 Uhr die Submiſſion erfolgt. Das Recht der 
dus wahl der Bewerber bleibt vorbehalten. nr 

5 Waldi Sprengantos der ſtädtiſchen Straßenreinigungs⸗ 
van, find neuerdings mit Glocken zum Sianal⸗ 

era eben worden. Bisher hatten fie nur Handhupen, 
re Signale die Fußgänger auf den Bürgerſteigen 
cht achteten, ſo daß ſie wiederholt beſpritzt wurden. 


* 


Sodann wurden zwei Protokolle wegen Alkohol— 
* K 


gung 
ausſchanks an verbotenen Tagen aufgenommen. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. N 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Mittwoch Sprechſt. 7—9 Uhr 
Deutiher Heim. (14627 * * 


eee LEI AEZTENPUTALENITF RR NBERBPRRETEÄRE EN 


Thorn. 


ET 
ur 


Heute morgens 2°/, Uhr erlöſte der Tod 
von ihrem ſchweren Leiden nach einem 
arbeitsreichen Leben unſere heißgeliebte, 
herzensgute Schweſter 

Fräulein 


LiesbethGlogau 


In tiefer Trauer 


Geſchwiſter Glogau. 


hier, welche in der Kapelle des Vinzenzkrankenhauſes einer 
Trauermeſſe beigewohnt hatte, wurden aus der Handtaſche 
50 Zloty geſtohlen. — Auf dem letzten Wochenmarkt 
verſchwand einer Frau ein Betrag von 30 Zloty, einer ay- 
deren die Geldtaſche mit 100 Zloty. — Am Sonnabend, den 
10. Mai, beging der Dachdeckermeiſter Joſef Olſchewſki 


Graudenz. 


Seder Bauſtein zu 5 21 


hilft das deutſche Privat⸗ 
Gymnaſium in Grudziadz bauen. 


Auch der ärmſte Volksgenoſſe kann Bau- 
ſteine erwerben durch die Werbeſtellen in 
allen Städten und durch das 


Geſchäftszimmer des Deutſchen Schulvereins 
Grudziadz, Mickiewicza 15. 8 


Torun, Königsberg / Pr. Berlin, 
den 11. Mai 1930. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 


14. d. Mts., nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des 
altitädt. engl. Kirchhofs aus ſtatt. 3798 


8 


Fe Flo beltzunterricht 


igt billig u. t 5 } 
„ re in allen Fächern erteilt 
. Anna Jochim, Solna 3 (Salzſtr.) 


Kwiatowa 22. 3021 — ir 
Graudenzer Auder-Verein 
2% 


IND Mittwoch, den 14. Mai 19,0: 
a De prakt. Arzt U M t 
e Ib ont eräcße "koneesen INN, Yaynamaatr 
amen auf Friedrich, oder ab unſerem An⸗ 5 
Torun. Sw. Jaköba 13. beste Raffee ſchlußgleis 8 Sprechstunden $ ersammiung 
5034 


9—11 und 3—5. 2 äbends 8 Uhr 879 


im Bootshause. 


Zempelburg. 


N aus d Torun⸗Mokre, neben 
en dei des p ag er eicher —— 
a ere prompt, geg. erleichtert. 
Araczewski,|3cblungsbedingungen Dauerwellen 
Chelminska a. Markt. Ttanzyut w Toruniu oe e 5 
= n R 
iktor Klewe Kopf⸗ u. Geſichtsmaſſ., 
Kopſwäſche, Manikure, 


Waſchfrau ſucht Be⸗ 
ſchäftig. auß. d. Hauſe 
Kochanowskiego (Hof⸗ 
ſtr.) 15, Hof, 1 Tr. 5100 


— Sp. 3 o. o. 

— Büro: Szezytna 15, 3 2 
—— (6 Telefon 242, Damen u. Seren A 3 9 A t 
BR, I Verkauſsftelle d. Ober Ar Orlikowekt, nzeigen⸗Au rüge 

i ſcieſichen Gruben. 50am Füichmarkl. ez für die 


„ — „Deutſche Rundſchau“ 


in Polen 
nimmt zu Originalpreiſen am hieſigen Platze 
entgegen 


R. Stahr, Zempelburg, 
2 ul. Sienkiewicza 50, J, 55 
(im Haufe des Herrn Karl Schwarz). 


ER 5 
i h | in allen Größen . ? 
St emangein empfehlen ſich. rotſtelle! 
Falarski ® Radaike 
Szeroka 44 Torun Stary Rynek 36 
Tel. 561 16106 
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fein 25jqähriges Berufs jubiläum. — Bis Sonn⸗ 
abend, 17. Mat, iſt des Nachts die Löwenapotheke in der 
Langeſtraße geöffnet. 


h. Gorzuo (Görzno), 12. Mat. Die diesjährige Pocken⸗ 
impfung findet hier am Montag, 19. d. M., im Schul⸗ 
gebäude ſtatt. — Der Tiſchlermeiſter Blank in der Langen⸗ 
ſtraße (ul. 11. liſtopada) ließ eine alte verbrauchte Hobel⸗ 
bank durch ſeinen Lehrling zerſchlagen. Beim Zer⸗ 
kleinern des Fußes fand er darin eine Schachtel mit 
Gold ſſücken im Werte von 700 Zkoty. — Wie ſeinerzeit 
berichtet wurde, hat der Landwirt Przedzymkowſki in Wies⸗ 
»kowno feinen Schwiegervater erſchlagen und die Leiche dann 
in ein Torfbruch geworfen. Begangen hatte er die Tat, 
um das Grundſtück feines Schwiegervaters zu erben. Das 
Gericht erklärte ihn ſchuldig und verurteilte ihn zu fünf⸗ 
zehn Jahren Zuchthaus. 


ch Konitz (Choinice), 11. Mai. Das verſchämte 
Verbot. In der letzten Sitzung des Vereins für 
Leibesübungen, die im Hotel Engel ſtattfand, wurde 
bekanntgegeben, daß laut Benachrichtigung der Verein den 
Sportplatz im Stadtwalde nur noch jeden Mittwoch von 
su hrabends ab benutzen darf. — Man kann nicht um⸗ 
hin, die Genehmigung als verſchämtes Verbot zu bezeich⸗ 
nen. — Joſef Orlikowſki, Schützenſtraße wohnhaft, 
wurde ein Fahrrad im Werte von 80 Zloty geſtohlen. — Die 
ſtaatliche Oberförſterei Klauſenau verkauft zu jeder Zeit 
und in jeder Menge Kieferntannenzapfen als Brennmate⸗ 
rial zum Preiſe von 25 Groſchen pro ein Hektoliter 


E Löbau Lubawa), 12. Mai. Feuer brach bei dem 
Organiſten Szozypſki in Zwinfarz aus, das einen Stall 
mit Viehfutter, Brennmaterialien und einer Rübenſchneide⸗ 
maſchine einäſcherte. Der Brand entſtand vermutlich durch 
eine von einem 15jährigen Jungen () fortgewprfene bren⸗ 
nende Zigarette. S. beziffert den Schaden auf etwa 
4000 Ztoty. 


u Strasburg (Brodnica), 11. Mat. Rätſelhafter 
Mor d. In völliges Dunkel gehüllt und für die Kriminal⸗ 
volizei ein ſchwieriger Fall iſt der in vergangener Woche in 
der Staatsforſt Friedrichsberg (Friedrichowo) im Belaufe 
der Unterförſterei Tengowitz verübte Mord, über den wir 
bereits berichtet haben. Es handelt ſich bei der Ermordeten 
um die unverehelichte jährige Beſitzerstochter Viktoria 
Bros da aus Rownitza. Eine große Wunde auf der Stirn 
gab Zeugnis, daß die Unglückliche durch Zertrümmern der 
Schädeldecke geſtorben iſt. Als die Eltern am nächſten Tage 
nach der zu Beſuch nach Reinbruch ausgegangenen Tochter 
ſuchten, fanden ſie ihre Tochter tot auf. Die Leiche wurde 
beſchlagnahmt. 5 5 


h. Strasburg (Brodnufca), 12. Mai. Unfall. Der 
12jährige Knabe Alojzy Gromezewſki von hier war auf 
einen Baum geklettert, um Maikäfer abzuſchütteln. Hier⸗ 
bei fiel er herunter und brach ſich ein Bein oberhalb 
des Knies. Den Unglücklichen ſchaffte man ins Kranken⸗ 
haus. — In Königsmoor (Zgnilobloty) wurde der Fleiſch⸗ 
beſchauer Pawlikowſki, als er auf einem Rade fuhr, 
von einem Laſtautomobil angefahren. P. erlitt Rippen⸗ 
brü che. Das Unglück war beim Ausweichen entſtanden. 


Freie Stadt Danzig. 


a * Ein Einbrecherneſt ausgehoben. In der ketzten Zeit 
find in Danzig und auf dem Lande eine große Anzahl von 
Einbruchsdiebſtählen verübt worden, ohne daß es bisher 
gelungen war, der Täter habhaft zu werden. Jetzt hat die 
Kriminalpolizei ein ganzes Einbrecherneſt aus⸗ 
gehoben, zu dem etwa 12 bis 15 Perſonen gehörten. Als 
Haupttäter wurden die Arbeiter Albert Klingenberg 
und Helmut Patock aus Danzig ermittelt und feſtgenom⸗ 
nien, die beide ſchon erheblich mit Zuchthaus vorbeſtraft ſind. 
Sie haben mit ihren Komplicen in Danzig, den Vororten 
und in Prauſt ir geſamt 55-60 Einbruchsdiebſtähle 
verübt. Einer der Täter iſt noch flüchtig; man hofft ihn 
aber in den nächſten Tagen verhaften zu können. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Mohrungen, 8. Mai. Zwei tödliche Verk hrs⸗ | 


unfälle. Als ſich der Beſitzer Schliwſki aus Klein⸗ 
Hauswalde auf dem Heimwege befand, ſcheuten am über: 
weg über die Bahnſtrecke kurz vor Moſens die Pferde. 
Der Beſitzer wurde vom Fuhrwerk geſchleudert 
und blieb mit mehreren Rippenbrüchen beſinnungslos 
liegen. Kurz vor der Einlieferung in das Kreiskrankenhaus 
verſtarb der Beſitzer. — Auf der Kunſtſtraße nach Schnell- 
walde wurde von Paſſanten ein Motorradfahrer mit 
einem Schädelbruch tot aufgefunden. Es handelt ſich 
um den Zimmermann Meißner aus Ulpitten, der mit 
ſeinem Motorrad geſtürzt iſt und ſich dabei einen Schädel⸗ 
bruch zuzog, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


* Angerburg, 7. Mai. Seinem Leben ein Ende 
machte der 7ljährige Siehe Wilhelm Franz, indem er 
aus dem Fenſter des dritten Stockes des Feier⸗ 
abenoͤhauſes ſprang. Er war ſofort tot. 


* Ragnit, 7. Mai. Todesſturz von der Treppe. 
Ein 71jähriger, noch äußerſt rüſtiger Schuhmacher glitt auf 
der zu ſeiner Wohnung führenden Treppe aus und ſtürzte 
herunter. Der ſofort hinzugezogene Arzt ſtellte einen 


Bruch der Wirbelſäule feſt. Der Greis erlag ſeiner 
Nerletzung. 


* Königsberg, 6. Mai. Mord verſuch und Selbſt⸗ 
mord. Geſtern abend gegen 5.30 Uhr wurde die Farenheid⸗ 
ſtvaße Schauplatz „eines Verbrechens. Der Obergefreite 
Ewald L icht von der 1. Kompanie der Nachrichtenabteilung 
gab auf ſeine Verlobte, die neunzehnjährige Helene Ful⸗ 
lert, in der Wohnung ihrer Eltern im Hauſe Farenheid⸗ 
ſtraße 2 aus einer Piſtole zwei Schüſſe ab, die das 
Mädchen am Kopf trafen und ſchwer verletzten. Der 
Grund zu dieſer entſetzlichen Tat ſoll angeblich darin zu 
ſuchen ſein daß das Mädchen das Verlöbnis löſen wollte. 
Trotz der ſchmeren Verwundung gelang es der Verletzten, 
aus dem Fenſter der zu ebener Erde im Gartenhaus ge⸗ 
legenen Wohnung zu ſpringen und einen Laden an der 
Straße zu erreichen, wo ſie dann bewußtlos zuſammenbrach. 
Von hier aus wurde ſie ins Krankenhaus itberführt, nach⸗ 
dem man das Überfallkommando alarmiert hatte. Der 
Obergefreite hatte inzwiſchen durch einen Schuß in den 
Kopf feinem Leben ein Ende gemacht. 
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Ach tun . 
Sparsame Hausfrauen! 


1 Paket Reger-Setfe 


wiegt 
ausgstfocknet500Gr. 
während 
andere Seifen frisch 
400 Gr. wiegen, 


Kriegsentihädigungen in Ausficht? 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat im Finanz⸗ 
miniſterium eine wichtige Wirtſchaftskonferenz ſtattgefunden, 
an der Finanzminiſter Matuſzewſkt, Vizeminiſter Gros 
dynſkt ſowie Delegierte der Verbände zum Schutz der 
durch den Krieg und die Valoriſierung Geſchädigten aus 
Warſchau, Lemberg, Krakau, Kaliſch uſw. teilnahmen. Im 
Ergebnis dieſer Konferenz geſtattete Miniſter Matuſzewſki 
zur öffentlichen Kenntnis zu geben, daß die Regierung an 
einem Geſetzentwurf über die Kriegsentſchädigungen in 
Polen arbeite, der im Zuſammenhange mit der Annahme 
des Moungplans und der Ratifizierung des Abkommens 
mit Deutſchland in Kraft treten wird. Die Zahlung der 
Kriegsentſchädigungen wird auf dem ege langfriſtiger 
Obligationen erfolgen. Die Höhe dieſer Zahlungen iſt noch 
nicht feſtgeſetzt worden. i 

Was die Anderung des Valoriſationsgeſetzes anbelangt, 
ſo konnte der Miniſter in dieſer Frage kein Verſprechen 
geben. Dieſe Frage kann den Gegenſtand weiterer Be— 
ratungen im Sejm bilden. In bezug auf die Valoriſierung 
der Policen der öſterreichiſchen Verſicherungsgeſellſchaften hat 
der Miniſter dem ſtaatlichen Verſicherungskontrollamt 
Wetſung gegeben, ſich für dieſe Frage zu intereſſieren. Er 
betonte hierbei, daß die Frage auf Schwierigkeiten ſtoße, 
da die öſterreichiſchen Geſellſchaften die Frage der Valo⸗ 
riſierung ihrer Policen mit der Frage einer weiteren 
Konzeſſionserteilung in Polen verknüpfen, während die 
Polniſche Regierung die Konzeſſion nur einer dieſer Gejell- 
ſchaften, und zwar der Phönix zu erteilen beahfichtigt, die 
als Aquivalent für die Konzeſſion die Valoriſierung der 
Policen aller öſterreichiſchen ausländiſchen Geſellſchaften, 
ſogar derſenigen übernimmt, die ſchon zu beſtehen auf— 
gehört haben, ſo daß die polniſchen Staatsangehörigen zum 
Teil ihre Einlagen werden zurückerhalten können. 

In dieſer Konferenz intervenierten Delegierte aus 
Lemberg in der Frage der Penſionäre der ehemaligen 
Teilungsmächte, beſonders in der Frage des miniſteriellen 
Rundſchreibens über die Gleichſtellung verdienter Pen⸗ 
ſionäre der ehemaligen Teilungsmächte mit den polniſchen 
Penſionären. Der Miniſter erklärte, daß alle Eingaben in 
dieſen Fragen auf das liberalſte behandelt werden ſollen, 
wobei er betonte, daß die Regierung ſelbſt einen zuſätzlichen 
Betrag von fünf Millionen Zloty für dieſe Gleichſtellung 
in der Staatshaushalt eingeſetzt, die Sejmkommiſſion 
jedoch dieſen Betrag geſtrichen hatte. 5 

* 


Was die Entſchädigung der durch den Krieg geſchädigten 
Perſonen anlangt, ſo iſt bekanntlich noch niemand ent⸗ 
ſchädigt worden, da die Angelegenheit bisher nur hinſichtlich 
des Vorſtadiums geſetzlich geregelt iſt. Es beſteht zurzeit 
nur das Geſetz vom 10. Mai 1919 betr. Feſtſtellung und 
Abſchätzung von Kriegsſchädeu. Das iſt alles. 


Ausführungsbeſtimmungen 
zum polniſchen Militärgeſetz. 


In Nr. 31 des „Dziennik Uſtaw“ vom 30. April 
d. Is. find die Ausführungsbeſtimmungen zum 
Geſetz über die allgemeine Militärdienſt⸗ 
pflicht erſchienen, die 537 Paragraphen umfaſſen. Die 
Verordnung führt eine ganze Reihe neuer Momente ein, 
die wir nachſtehend im Auszuge wiedergeben: 

Das Rekrutierungsalter beginnt während des 
Krieges zwei Jahre früher und dauert nach den allgemeinen 
Grundſätzen bis zum vollendeten 23. Lebensjahre. In die⸗ 
ſer Zeit verpflichtet die Geſtellung vor der Aushebungs⸗ 
kommiſſion auf jedes Verlangen der Behörden. Zur Ge⸗ 
ſtellung vor der Aushebungskommiſſion ſind nicht ver⸗ 
pflichtet Taubſtumme, Blinde, geiſtig Kranke, ſofern ſie der 
Behörde der allgemeinen Verwaltung entſprechende Inter: 
lagen vorlegen. An Epilepſie Leidende können von der 
Geſtellung befreit werden, ſofern der Kreisarzt die Tatſache 
der Krankheit feſtgeſtellt hat. Als Unterlage kann auch 
eine Beſcheinigung des Gemeindeamts dienen, die vom Ge⸗ 
meindevorſteher und von zwei vertrauenswürdigen Bür⸗ 
gern unterſchrieben iſt. Perſonen, die ſich zur ärztlichen 
Unterſuchung ſtellen und durch die Eutſcheidung der Aus⸗ 
hebungskommiſſion als militärpflichtig anerkannt wer⸗ 
den (Kategorie A), werden durch die Muſterungskommiſſion 
zum Landſturm mit Waffe verſetzt. Geſtellungs⸗ 
pflichtige können vorübergehend als unfähig zum akti⸗ 
ven Dienſt nur im 21. und 22. Lebensjahre anerkannt 
werden. Geſtellungspflichtige, die ſich vor der Aushebungs⸗ 
kommiſſion im 23. Lebensjahre oder ſpäter ſtellen, können 
nur zu einer der Kategorien A, C, D und F qualifiziert 
werden. Mit dem Augenblick, da der Geſtellungs⸗ 
pflichtige, der Angeſtellter eines Unternehmes iſt, z u m 
Militärdienſt eingereiht wird, wird das Ar⸗ 
beitsvertrags verhältnis gelöſt. Dies be⸗ 
trifft nicht Angeſtellte, die zur Ableiſtung eines fünf⸗ 
monatlichen aktiven Militärdienſtes, wie er im Artikel 60 
des Geſetzes vorgeſehen iſt, berufen werden, ſofern das 
Arbeitsverhältnis im Augenblick der Berufung in den be- 
treffenden Unternehmen ununterbrochen ein Jahr lang ge— 
dauert hat. Der Arbeitgeber kann das Arbeitsverhältnis 
auch infolge der Einberufung des Angeſtellten zum fünf⸗ 
monatlichen Dienſt wie auch während ſeiner Dauer 
weder kündigen noch löſen. 
kommen, die einen Verzicht der dem Angeſtellten auf Grund 
dieſes Paragraphen zuſtehenden Berechtigungen enthalten, 
ſind ungültig. 

Der Perſonalausweis, durch den der Dienſt in 
der Reſerve feſtgeſtellt wird, iſt für den Linienſoldaten das 


Sämtliche überein⸗ 


Mifttärbüchtein ober die Mitttärbergelnk 
gung. Offiziere und Reſerviſten, die dem Militärdien 
nicht mit ihrem Jahrgang Genüge geleiſtet oder zu diele 
Dienſt berufen wurden, als ſie aus dem geſtellungspflich f 
gen Alter herausgekommen waren, leiſten militärti®” 
Übungen grundſätzlich mit ihren Jahrgän 
gen ab. Aus dem Titel der Einberufung 1 
itbungen ſteht niemand das Recht zu, Forderungen 
an den Staatsſchatz auf Entſchädigung für eventu 
erlittene Verluſte zu erheben. nd 
Perſonen, die der Militärdienſtpflicht unterliegen 118 
zum aktiven Dienſt für fähig befunden wurden (eie 
gorie A), haben ſich im Falle der beabſichtigten Aus re! 
nach dem Auslande um die Genehmigung zum Empfa 
eines Paſſes bei den Militärbehörden zu bemühen; das 
gilt von Soldaten, die infolge zeitweiſer Dienſtunfähig 
beurlaubt find, ſowie von Reſerveoffizieren. tet 
Perſonen im militärpflichtigen Alter ſind verpflich 5 
ſich in den Gemeindeämtern, die Militärmeldungsbüche! . 
führen, in folgenden Fällen an⸗ und abzumelden 
Bei einer Veränderung des Wohnortes, 
Fällen der Ausreiſe nach dem Auslande ſowie 
Einreiſe aus dem Auslande, im Falle der A ndern 
der Ad reſſe innerhalb derſelben Ortſchaft, im Falle d 1 
Ausreiſe aus dem Wohnort zum vorübergehen 13 
Aufenthalt, der länger als zwei Mona 1 
dauert und der Rückkehr von dieſer Reiſe. Dieſe 5 
wähnten Perſonen ſind verpflichtet, ſich im Falle der ge 
derung des Wohnortes oder der Ankunft aus dem Au 
lande innerhalb von acht Tagen perſön! 4 
beim Meldeamt zu melden. Perſonen, die häuften 
Reiſen nach dem Auslande unternehmen, können von er 1 
Verwaltungsbehörden von der Pflicht einer jedesmalige 
Meldung im Meldeamt befreit werden. Perſonen, die 52 
im Auslande bezw. auf dem Gebiet der Freleſ, 
Stadt Danzig ſtändig oder vorübergehend aufhee, 
ten, ſind verpflichtet, die zuſtändige Konſulats h. 
hörde von jeder Anderung des Wohnortes im Laufe v 
14 Tagen zu benachrichtigen. 5 10 
In den übergangsbeſtimmungen heißt es in der 5 
ordnung, daß zur Geſtellung vor der Aushebungskor 7 
miſſion alle Perſonen in dem für die allgemeine Militä 
dienſtpflicht feſtgeſetzten Alter verpflichtet ſind, die von! 6 
November 1918 ab der Geſtellung unterlagen, ſich jede 


kei 


nicht geſtellt hatten, ferner Perſonen, die zwar der 2 
ſtellung nicht unterlagen, deren Verhältnis ledoch fe 


Militärdienſt bis jetzt noch nicht geregelt worden iſt. 5 
Verordnung betrifft nicht Perſonen, deren Verhältnis wer 
Militärdienſt bei den Kontrollverſammlungen eine Reg 
lung erfahren hat. 


Der deutſch⸗polniſche kleine Grenzverkehr. 


Warſchau, 10. Mai. (PA T.) Am 12. d. M. beginne 
in Krakau deutſch⸗polniſche Verhandlung 0 
die zum Ziele haben, ein Abkommen über Erleich 1 
rungen im kleinen Grenzverkehr abzuſchließen 
Bevollmächtigte der Polniſchen Regierung ſind der ehemalſa⸗ 
Departementsdirektor im Finanzminiſterium, Dr. e 
dyſtaw Raſinſki, und der Miniſter der Regierung fr 
Republik zur Liquidation der deutſch⸗poluiſchen Wein 
abkommen, Ingenieur Bernard Zakrzewſki. An at 
Spitze der deutſchen Delegation wird der bevollmächtig 
Miniſter Eckart ſtehen. 7 


Zuviel reichsdeutſche Blätter in Polen. 


Der „Kurjer Pozuanſki“ veröffentlicht un 
gende ihm aus der Stadt Poſen zugegangen 
Zuſchrift, die wieder einmal für die bei gewife 
Mitbürgern herrſchende Angſtpſychoſe typiſch 5 
Seit einiger Zeit kann man einen größeren DU, 
ſtrom deutſcher Blätter namentlich il luſtrie N 
ter Wochenſchriften der verſchiedenſten Art A 
Poſen beobachten. Die deutſchen Verleger in Berl 4. 
München und anderen Städten verſenden zu Preg 
gandazwecken die Blätter gratis an die hieſigen öffen 3 
lichen Lokale und bitten die Inhaber, ſie anzunehigg 
und für die Gäſte auszulegen. Es handelt ſich offen 100 
darum, das Auge der Öffentlichkeit an den Anblick die 
Blätter zu gewöhnen, und darum, daß mit der Zeit 
Gäſte ſelbſt dieſe Blätter verlangen. Dieſe Propaganda (h. 
indeſſen zweifellos noch andere Zwecke im aue 
Poſen zieht alle Jahre infolge ſeiner Ausſtellungen, ei 
Meſſen und Verſammlungen eine große Anzahl et. 
ländern an ſich, denen die Begegnung mit deutſchen e chen 
auf Schritt und Tritt zeigen ſoll, wie ſtark noch die ben er 
Einflüſſe hier find. Tatſächlich hat die große Zahl deut chen 
Blätter bei uns schon vielfach bei unſeren ausländiſ er 
Gäſten Verwunderung erweckt (2). Deshalb muß ee 16 
ſonders an die Inhaber der Lokale appellieren, 655 r 
Rückſichten zu nehmen und die deutſche Propaga 


nda 
5 
nicht zu fördern. Und dos Publikum, das dieſe Lokals 5 
ſucht, muß nur polniſche Blätter verlangen, an denen 5, 4 
kanntlich nicht fehlt und die ſicherlich nicht ſchlechter fin leſer 
die deutſchen. (Aber was ſollen die vom Einſender 45 . 
Zuſchrift erwähnten Ausländer machen, die von der ver’ 
niſchen Zeitſchriften⸗Literatur einfach deshalb nichts 
ſtehen, weil ſie die polniſche Sprache nicht beherrſchen 14% che 
In dieſen Zeilen zeigt ſich wieder einmal der rien bel 
Geiſt und beſchränkte Horizont, der für gewiſſe Len d. 0 
uns charakteriſtiſch iſt. „Aus höheren Rückſichten), \ Ä FR 
aus Haß gegen alles Deutſche, foll die den rden. 
Zeitſchriften⸗Literatur boykottiert we 7 
Nun wenn dieſer Rat wirklich befolgt würde (woran eine 
nicht glauben, da wir von der polniſchen Intelligen zhen, 
beſſere Meinung haben), dann hätten nicht die Dei nen 
ſondern die Polen den Schaden davon; denn ſie w wie 
ſich gegen die Ideenwelt eines großen Nachbarvolkes, en 
es das deutſche iſt, ſie würden ſich überhaupt gegen die 
weſtlichen Kulturkreis abſchließen und or get 
„Chineſiſche Mauer“, die uns leider Gottes in Geſta 117 
noch immer viel zu hohen Paßgebühr von der Kulte “ 
trennt, an den wichtigſten Punkten noch erhöhen. Die 
„Kurer Poznanſti“ zum Schluß aufgeworfene Frag ten 
die polnischen illuſtrierten Zeitſchriſten beſſer en. 
als die deutſchen oder nicht, wollen wir nicht eue 
Einmal würde man uns — ganz zu Unrecht — für par het 
halten (denn auch wir haben gegenüber manchen Fuende 
nungen der deutſchen Zeitſchriftenliteratur unſere ablehnen 
Kritik) ſodann aber würde man uns als taktlos und Panel: 
jeindlich“ anſehen, wollten wir etwa die gute oder böſe fen 
nung des „Kurjer Poznanſki“ nicht uneingeſchränkt FÜ in 
Die Beantwortung dieſer Frage bleibt letzten Endes 
unvoreingenommenen polniſchen Leſer vorbehalten. 


* „ 


„Ihriſt if erſtanden!“ 


Ein ſeltſamer Zwiſchenfall in der Wiener Sowjet⸗ 
! geſandtſchaft. 


not der Kampf der Sowfetleute gegen die Religion ſcheint 
en lange nicht zum Sieg zu führen. Darüber belehrt uns 
beri igaer Blatt, das — etwas verſpätet — folgendes 
Räbdet⸗ Der Abend des Oſterſonnabends ſah in den 
fen nen der Wiener Sowjetgeſandtſchaft eine 
Runde Geſellſchaft verfammelt; galt es doch, dem ruſſiſchen 
ſtler Tairoff, der gerade feine Gaſtſpiele beendet 
Gate ein pompöſes Abſchiedsbankett zu geben. Unter den 
jenen bemerkte man viele prominente Vertreter der Ge⸗ 
pr chaft, der politiſchen Kreiſe, der Hochfinanz und der 
Große Toiletten und Brillantengefunkel an der 

d auserleſen beſetzten Tafel. Die lebhafte Unter⸗ 
ug drehte ſich um die Errungenſchaften der bolſche⸗ 
iſchen „Kultur“, die Tairoff ſehr beredt zu rühmen 


reich 
balken 


1 Plötzlich erhebt ſich ein graubärtiger Herr und klopft 
das Glas. Stille tritt ein. Der Herr nimmt ſeine Uhr 


0 
elne n legt ſie auf den Tiſch und ſagt dann nach 


»Es iſt Punkt zwölf. „Chriſt iſt erſtanden“, meine 
Damen und Herren!“ 


ein Alkes iſterſtarrt, die Worte haben wie eine Bombe 
geſchlag en. Der Sowjetgeſandte hat die Faf- 
kief g verloren und iſt ſtimmlos geworden. Der Unter⸗ 
gebar des Geſandtſchafts rates zittert merklich. Alles ſtarrt 
fo annt auf den Redner, der nach einer kurzen Kunſtpauſe 
ortfährt: 
„Ja, Chriſtus iſt auferſtanden, trotz aller Sowjet⸗ 
dekrete und trotz des Feldzuges der Gottloſen. 


in ich ſelbſt auch nicht zu den Gläubigen gehöre, ſo dreht 
Bert doch jedesmal das Herz um und ich ſchäme mich für 
Cr für die Menſchheit, wenn ich von der unerhörten 
babe en verfolgung in Sowjetrußland höre. So weit alſo 
daß d. wir es mit unſerer geprieſenen Ziviliſation gebracht, 
der ie rote Inquiſition ruhig neben den größten Wundern 
Technik und Wiſſenſchaft beftehen kann Der Ge⸗ 
Röte will ſich erheben, ſinkt aber, von einigen wohlgeziel⸗ 
uri orten des Nedners getroffen, wieder auf feinen Stuhl 
unb k. „Laſſen Sie mich doch ausreden“, fährt die Stimme 
w bekümmert fort, „hier iſt doch nicht das Sowjetparadies, 
wean bei jedem Wort ſein Leben riskiert. Warum ver⸗ 
i ben Sie Ihre wahren Errungenſchaften: die über: 
in ten Gefängniſſe, die Armee der hungernden 
der, die Menſchenjagden u. a. m.? 
verde endlich löſt ſich die Spannung, erbitterte Stimmen 
Der en laut, Schmähworte treffen den Störenfried. 
ker Geſandtſchaſtsrat läßt von der Muſitkapelle die In- 
ef nationale intonieren und während des begeiſterten 
in enges wird der unbequeme Redner hinausgeführt. Schon 
mit er Tür, wendet dieſer ſich aber nochmals um und ruft 
Sr lauter Stimme: „Ein Feſt, während eure Peſt in Ruß⸗ 
et wütet!“ Allmählich beruhigt ſich die illuſtre Geiell- 
aber die Stimmung tft hin. 


Malpſtol in Zahlungsſchwierigleiten. 


N W Stadt Biakyſtok iſt in Zahlungsſchwierig⸗ 
Baden geraten; fie ſchuldet dem Elektrizitätswerk größere 
rügte, die ſie nicht bezahlen kann. Das Werk beſteht aus⸗ 
Nen auf feiner Forderung und droht mit der Unter⸗ 
die dd ung der Stromlie ferung für die Stadt, wenn 
werden Kändigen Rechnungen bis zum 8. Mai nicht bezahlt 


\ 


Deutſches Reich. 
Terdenge. 


Lotse von wohlunterrichteter Seite verlautet, wird der 
rkragende Legationsrat Terdenge, eine junge, unver⸗ 
ichte Kraft, die, parteipolitiſch betrachtet, dem Zentrum 
ört, ſchon in den nächſten Tagen zum Dirigenten 
nan Kulturabteilung des Auswärtigen Amts er⸗ 

nt werden, deren Leiter der Geſandte Freytag iſt. 


as Fürſtentum Lübeck will ſich von Oldenburg trennen. 


In Fürſtentum Lübeck, das zum Freiſtaat 
Ben burg gehört, macht ſich ſeit längerer Zeit eine 
Landen geltend, aus der dauernden Finanznot des 
Yin Steils durch einen Anſchluß an die preußiſche Pro⸗ 
Dem Schles wi g⸗Holſtein herauszukommen. Dieſe 
2 ung, die von einem im Vorjahr eingeſetzten Ausſchuß 
die Ven wird, hat inſofern einen Exfolg erzielt, als die für 
durch orabſtimmung notwendige Stimmenzahl 
ber Eintragungen in eine Eingabe an die Staatsregierung 
der e erreicht iſt. Der Ausſchuß rechnet jedoch mit 
Nein Öglichkeit, daß eine Vorabſtimmung nicht notwendig 
Junewird, ſondern daß der oldenburgiſche Miniſter des 
wer en bereits eine endgültige Abſtimmung anordnen 
heit N weil die Anſchlußbewegung tatſächlich von der Mehr⸗ 
0 er Bevölkerung unterſtützt werde. 


’ Troſtloſe Verhetzung. 


\ 
dus Berlin wird gemeldet: 
den ie politiſche Polizei beſchäftigt ſich gegenwärtig nit 
gegen alaublichen Angriffen von Nationalſozialiſten 
Stur den Reichspräſidenten von Hindenburg. Die 
abteilung 5 der Nationalſozialiſten veranſtaltete vor 
nach en Tagen einen Werbema'rſch von Ahrensfelde 
N don Nabrow in der Mark. In Mehrow zog ein Trupp 
Dort ationalſozialiſten in die Gaſtwirtſchaft von Meißner. 
Reichseianeten ſich nun die ſchweren Angriffe gegen den 
Die Alidenten, 5 
das die Nationalſozialiſten holten unter Beſchimpfungen 
das wild des Reichspräſidenten von Hindenburg, 
u der Gaſtſtube von Meißner hing, von der Wand. 
rachten ſie es in den Garten und nagelten es an 
aum. Man beſchloß, Hindenburg ſymboliſch zu 
ern und sein Bild zu ver brennen. Zu dieſem 
e ſtach ein Nationalſozialiſt mit einer Nadel die Augen 
0 in Bilde Hindenburgs aus. Dabei wurden dauernd 
Tode Npfungen wie: „Nieder mit dem Verräter!“ „Zu 


Yu 


verhr nit Hindenburg!“ laut. Dann wollte man das Bild 
Natz nen. Als es nicht gleich Feuer fing, beſchimpften die 
brüg ten weiter Hindenburg mit den unflätigſten Aus⸗ 


16 8 1 Das Bild wurde dann zerſtürt. A 
Mare * Unterſuchung nach den Schuldigen iſt ſofort ein⸗ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaftsausſichten Polens. Über die Ausſichten auf 
eine Beſſerung der polniſchen Wirtſchaftslage befragt, erklärte der 
Direktor des polniſchen Inſtituts für Konjunkturforſchung und 
Profeſſor der Handelshochſchule in Warſchau, Lipinſki, fol 
gendes: Der Export kann keinen weſentlichen Ein⸗ 
fFuß auf den Verlauf der Konjunfturwelle in Polen 
ausüben, weil in den für die polniſche Ausfuhr in Frage kommen⸗ 
den Abfagländern ebenfalls eine Wirtſchaftsdepreſſion herrſcht. 
Auf die Frage, warum Deutſchland trotz der Wirxtſchaftskriſis ſeinen 
Export mit Erfolg weiter ausbaut, erklärte Prof. Lipinſki, daß 
die Struktur der deutſchen Warenausfuhr von der polniſchen 
durchaus verſchieden ſei. Deutſchland führe nämlich vorwiegend 
Fertigfabrikate aus, während die Ausfuhr Polens auf Rohſtoffe 
eingeſtellt iſt. Im weiteren Verlauf erklärte Prof. Lipinſki, daß 
die erſte Bedingung für einen Konjunkturumſchwung die gründ⸗ 
liche Abkehr von einer geradezu fataltjtifchen Einſtellung der Bes 
völkerung in bezug auf die wirtſchaftliche Zukunft Polens ſei. Es 
iſt faſt eine Pſychoſe, welche darin beſteht, daß die Bevölkerung 
keinen Glauben an ein baldiges Wiederaufleben der polniſchen 
Wirtſchaft habe und durch welche zwangsläufig auch die Preis⸗ 
geſtaltung für landwirtſchaftliche Produkte beeinflußt wird. Hinzu 
treten auf dem polniſchen Markte die üblichen Kriſenerſcheinungen 
auf dem internationalen Markte, mit dem der polniſche Markt eng 
verflochten iſt, hervor. Die erſte Bedingung eines wirtſchaftlichen 
Wiederaufſchwungs ſei die Erhöhung der Preiſe für landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte, weil die landwirtſchaftliche Bevölkerung der 
größte Abnehmer und Kunde der polniſchen Induſtrie und des 
Handels ſei. 


Polen und die Bauk für internationale Zahlungen. Die „Ga⸗ 
zeta Handlowa“ bringt in einer ihrer letzten Nummern einen 
Artikel über die Stellung Polens zur Bank für internationale 
Zahlungen. Sie gibt der Hoffnung Ausdruck, daß Polen vom 
Präſidium der genannten Bank zur Subskription eingeladen werde, 
wobei für Polen ein Anteil von 4 Millionen Dollar in Frage 
kommen würde. Dadurch würde Polen mit ca. 4 Prozent Stim⸗ 
men vertreten ſein, und es wäre nicht ausgeſchloſſen, daß Polen 
alsdann in dem Auffihtsrat der Bank vertreten fein könnte. 


Aktienübergang der Urſus S. A. an das Staatliche Ingenieur: 
inſtitut. Die Staatliche Wirtſchaftsbank, welche die mechaniſchen 
Werke Urſus S. A. bei Warſchau im Verhältnis von 90 Prozent 
kontrollierte, hat ihr geſamtes Aktienpaket an den „Panſtwowy 
Zaktad Inzenierji“ (Staatliches Ingenieurinſtitut) verkauft. In 
anbetracht des Umſtandes, daß die Produktion des Saatlichen In⸗ 
genieurinſtitutes auf eine ähnliche Erzeugung wie Urſus einge⸗ 
ſtellt iſt, wird die Fuſion der beiden Geſellſchaften eine Rationali⸗ 
ſierung der Produktion im Gefolge haben und vorausſichtlich die 
in den letzten Jahren vorgekommenen Verluſte mit der Zeit wett 
machen. 


Lebhafte Weichſelſchifſſahrt im April. Der Weichſelverkehr hat 
ſich im April überraſchend belebt, ſo daß er bedeutend lebhafter 
war als im Vorjahr. Offenbar find die Zuckervorräte bei den 
Fabriken der Bromberger Gegend noch ſehr groß, ſo daß trotz 
großer Bahnſendungen in Polen noch große Transporte für die 
Weichſel übriggeblieben ſind. Daneben wurden auch noch einige 
Tauſend Tonnen Getreide nach Danzig verladen, und auch 
nennenswerte Holztransporte belebten das Bild. Nach Danzig 
kamen auf der Weichſel im April 35 700 To. Güter, 15 000 To. mehr 
als im April des Vorjahres. Auch mehrere Ladungen Abbrände 
aus Oſtpreußen waren darunter, ferner auch einige Getreide- 
ladungen aus dem Weichſeldelta. Insgeſamt kamen 279 Dampfer 
und 217 Kähne mit zuſammen 67812 To. Tragfähigkeit an, faſt 
doppelt ſo viel Tonnage, wie im April 1929. Im Ausgang von 
Danzig iſt das Bild weſentlich ungünſtiger. Es fuhren zwar 
ebenſo viel Schiffe ab, wie angekommen find, aber die Ladungs⸗ 
menge betrug nur 11556 To., nur 1000 To. mehr als im April 
1929, ſo daß über die Hälfte der Kähne leer nach Bromberg gingen. 
Beladen waren jedoch die meiſten Kähne nach Oſtpreußen, wohin 
etwa 5000 To. Kohlen verſchifft wurden. Nach Oſtpreußen fuhren 
31 Dampfer und 35 meiſt ganz große Kähne, bedeutend mehr als 
im April des Vorjahres. Nach Warſchau liefen 18 Dampfer und 
17 Kähne aus, während von dort 18 Dampfer und nur 3 Kähne 
ankamen. Der Waſſerſtand war im Laufe der letzten Wochen 
langſam ſchon unter Mittel geſunken, jo daß im Verkehr oberhalb 
Graudenz die Kähne ſchon nicht mehr voll beladen werden o eſſe⸗ 
eine eſſe⸗ 


Inzwiſchen trat aber durch plötzliches Hochwaſſer 


rung ein. 


Die elektriſche Beleuchtung der Perſonen⸗ und Poſtwaggons 
bei der Staatsbahn. Polen hat im Jahre 1919 von Deutſchland, 
Oſterreich und Rußland insgefamt 10 380 Perſonenwaggons er⸗ 
halten, wovon aber nur 200 Waggons mit elektriſchem Licht aus⸗ 
geſtattet waren. Von 3500 Schnellzugwaggons hatte nur ein win⸗ 
ziger Teil elektriſche Beleuchtungsanlagen. Das polniſche Ver⸗ 
kehrsminiſtertum mußte im Jahre 1923 infolge Fehlens einer 
eigenen Induſtrie 125 modern eingerichtete Waggons bei der ita⸗ 
lieniſchen Fabrik E. Breder kaufen. Charalteriſtiſch iſt, daß auch 
dieſe neuen Wagen keine elektriſche Beleuchtung beſaßen und daß 
auf Grund eines befonderen. Abkommens 3 polniſche Firmen und 
zwar: Brown Boveri, Polſkie Towarzyſtwo Elektryezue, ſowie die 
S. A., Polſkie Zaktady Elektrotechniezne in Wlochy bei Warſchau, die 
elektriſche Beleuchtung in den Waggons ausgeführt haben. Seit 
1925 hat das Polniſche Verkehrsminiſterium im Zuſammenhang mit 
einer raſchen Entwicklung der polniſchen Waggonfabriken zirka 
850 Waggons im Lande ſelbſt erworben, deren elektriſche Beleuch⸗ 
tung ausſchließlich durch polniſche Firmen ausgeführt wurde. 
Dieſe 850 Waggons entfallen allein auf die Firma Brown Boveri. 
Gegenwärtig beſitzt Polen zirka 1000 Perſonenwaggons mit elek⸗ 
triſcher Beleuchtung. 


Die Tätigkeit des radiotechniſchen Inſtituts. Unter Beteili⸗ 
ung der Hörerſchaft und mit Unterſtützung durch die Polniſche 
ele wurde vor etwa 2 Jahren das radiotechniſche Inſtitut 
Polens ins Leben gerufen. Das Inſtitut ſetzt ſich zur Aufgabe, 
auf dem radiotechniſchen Gebiete wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeiten durchzuführen, die Entwicklung der Radto⸗ 
technik zu fördern, radiotechniſche Lehrkurſe zu veranſtalten und 
dergleichen. Es wurden 3 Abteilungen geſchaffen, und zwar: eine 
wiſſenſchaftliche, ein Verſuchslaboratorium und 
eine allgemeine. Die letztere befaßt ſich mit der Herausgabe 
von wiſſenſchaftlichen Arbeiten, mit der Organiſation von fach⸗ 
techniſchen Bibliotheken, mit der Patentverwaltung, ſowie mit dem 
Radibamateurweſen. Von den bereits durchgeführten Arbeiten ſind 
zu erwähnen: Unterſuchungen über eine Anwendung der kurzen 
Wellen für den Radioverkehr Polens, die Errichtung einer kurz⸗ 
welligen Radioſtation zu Unterſuchungszwecken, die Organiſation 
ſowie vollſtändige 5 des Verſuchslaboratoriums, ferner 
die Errichtung einer Kontrollſtation für die Feſtſtellung der Wel⸗ 
lenlängen. Außerdem befaßt ſich das radiotechniſche Inſtitut auf 
Erſuchen des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums und des polni⸗ 
ſchen elektrotechniſchen Komitees mit der Normaliſiexung der Ra⸗ 
diofabrikate. Das radiotechniſchehnſtitut wird durch ſtaatliche 
Subventionen, private Zuſchüſſe, Einnahmen 
aus Prüfungsarbeiten und Mitgliedsbeiträgen finanziert. In der 
letzten Zeit erhält das ſtitut eine weitgehende Unterſtützung von 
jeiten der radiotechniſchen Induſtrie Polens. So z. B. hat die 
Philips A.⸗G. dem Inſtitut Apparaturen im Werte von 30 000 Zloty 
geſchenkt. — — iſt feſtzuſtellen, daß Polen der Zukunft der 
radiotechniſchen Induſtrie ganz beſonderes Intereſſe widmet. 


Bulgariſche Lokomotivbeſtellung in Polen. Die bulgariſche 
Staatseiſenbahn hatte vor einiger Zeit die Lieferung von Loko⸗ 
motiven ausgeſchrieben. Dieſe Submiſſion hat großes Intereſſe 
in faſt allen europäiſchen Ländern hervorgerufen. Es nahmen an 
ihr teil: Italien, die Tſchechoſlowakei, Sfterreih und Deutſchland 
mit insgeſamt 19 Bewerbern, auch zwei polniſche Firmen betei⸗ 
ligten ſich, und zwar die Spokka Akcyſna H. Cegielſki in Poſen 
und die „Pierwſza Polfta Fabryka Lokomotyw“ in Chrzanow. 
Polniſche Blätter berichten, daß die Firma H. Cegielſti in Poſen 
den Auftrag für die Lieferung von 12 Lokomotiven erhalten hat. 


Geldmarkt. 


1 / Zn 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polfti“ für den 13. Mai auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. f 

Der Zlotz am 13. Mai. Danzig: Ueberweiſung 57.65 57,80, 
Berlin: Ueberweiſung 46,907.10. London: Ueberweiſung 
43,34, Newyork: Ueberweiſung 11.23, Wien: Ueberweisung 
79,33 ½ — 79,61, Zürich: Ueberweiſung 57,85. 

Warſchauer Börſe vom 12. Mai. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,49, 124,80 — 124,18, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig —, Helfingfors — Spanien —, Holland 358,90, 359,80 — 358,00, 
Japan —, Konftantinopel —, Kopenhagen 238,62, 1 — 238,02, 
London 43.33, 43.444, — 43.23. Newyork 8,909, 8,929 — 8.889 


Oslo 238,70, 239,30 — 238,10, Paris 34,99, 35,03 — 34.90, Prag 23,43 
26,49, — 26,36¼½ Riga —, Stockholm 239,35, 239,95 — 233,75, 
Schweiz 172,62, 173,05 — 172.19, Wien 125,78, 126.09 — 125,47, 
Italien 46,77, 46.89 — 45,65. 


12. Maj. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— „ —.— Br., Newport — — Ed., —.— Br., 
Berlin —.— „ —— Br. Warſchau 57.67 d., 57,82 Br. 
Noten: London 35,01 Gd. 25,017, Br. Berlin —.— Gd. —,— Br. 
Newyort —.— G8. —,— Br, Holland —— Ed. —,— Br., Züri 
. 68, —,— Br. Paris — — Gd., —— Br., Brüſſel — — Gd. 
—.— Br., Helſingfors —.— 55, —,— Pr., Kopenhagen —.— Gd. 
—,— Br., Stockholm —.— Gd., —— Br. Oslo —,— Gd., —— Br. 


Warſchau 57,65 Gd. 57.80 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. j 


— 


Oft Für drahtloſe Auszah · | In Reichsmark In Reichsmar. 
Di „ 1 
Abr lung in deutſcher Mark 6 1755 a ! 10. Mag 


4.5 / 1 Amerika. 4.1885 4.1945 4.1879 | 4.195? 
5% [1 England 22342 | 20,332 | 29.343. 20 823 
4% 100 Holland | 18349 18874 | 163.43 10 82 
2 1 Argentinten 1.80 1.613 1.868 | 1.612 
8 % 100 Norwegen , . | 111.98 | 11229 | 111.399 1123 
5°%,] 100 Dänemark.. | 112.09 | 112,22 | 111.69 112 2 
— 1100 Island 32.03 82.21] 8203 | 8221 

45 % 100 Schweden 112.23 | 112.57 112.24 112.81 

3.5 % 100 Belgien 58.49 5352 | 58495 | 53.525 
7°,1 100 Staien . 2... 21.955 | 21.995 21.838 20.435 
3*%/,| 100 Frankreich 15.42 16.45 | 16,475 16.455 

3,5°%,| 100 Schweiz 81,02 81.18 | 81.020 81.180 

5.5% 100 Spanien 51.07 51.17 51.15 51.25 
77 5 1 Braſilien 0,497 0.429 | 0,4855 | 0.4975 

5.48 % 11 Japan 2083 | 2072 2088 2.074 

— 1 Kanada 4.178 4.184 4.173 4.181 
- 1 Uruguay 3.855 | 3,854 | 3.858 | 3.864 
5 ¼ J 100 Tſchechoſlowak. 12.403 | 12.428 | 12.407 12.427 
7% 100 Finnland... | 10.534 | 10.584 | 10,542 | 10,562 
— 100 Eſtland ... | 111.44 | 111.66 | 111.83 | 112.01 
. 100 Lettland 83.84 89,80 80.67 80.83 
8°/,| 100 Portugal 18 78 18,82 18.78 18,82 

10 % 100 Bulgarien 3.937 3,043 3.036 | 3.042 
6°, 180 oſlawien 7.433 7.417 7.417 7.403 
7°%,| 100 Bere 1 3.04 59,16 | 59.05 | 59.170 

7.5 % 100 Ungarn 73.14 73,28 73.16 73.30 
6°/,1 100 Danzig 89 8 81.32 81.48 81.32 81.48 
122 n um 2 — — 
9 / 100 Griechenland. 5.435 5,445 5,435 5.445 
ae and . 208 | 2080 2088 | 2000 
9%,| 100 Rumänien 2.437 2.491 2.487 2.491 
— Warſchau 43.90 47.10 46,87 | 47.075 

Züricher Börle vom 12. Mei. (Umtlih) Warſchau 57,85, 


Paris 20,26'/, London 25,16'/, Newport 5,16%, Belgien 72,05, 
Italien 27,09, ‚Spanien 63,00, Amſterdam 207,50, Berlin 123,28 ¼, 
len 72.87, Stockholm 133,60, Oslo 138,20, ti 138, 
Sofia 3,74, Prag 18,31, Budapeſt 90,27% Belgrad 9,12%, Athen 6,70, 
Konſtantinopel 2,45, Bukareſt 3,07, Helfingfors 13,00, Buenos Aires 

1,99, Tokio 2,55. Privatdistont 2¼ pt. 7 

Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85'/, 3ʃ., do. H. Scheine 8.84¼ 31. 1 Pfd. Sterling 43,17°/, 31. 
100 Schweizer Franken 171.94 Zi. 100 franz. Franken 34.84 
16) deutſche Mart 212,03 3l., 100 Danziger Gulden 172.55 
tſchech. Krone 28,33 34, österr. Schilling 125.28 Zt. 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 12. Mai, Getreide ⸗ und 
Oelſagten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk, 
7677 Kg., 282.00 —284,00, Roggen märk., 72 Kg., 160,00 168,00, 
Braugerſte 190,00— 202,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 173,00 —186, 00, 
Hafer märk. 152,00 — 161.00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 31.50 40,00, e en 23,25 — 26,00, 
Meizentieie 9,25— 9,50, Roggentleie 9,59 — 10,00, Biltoriaerbien 24.50 
bis 30,00, Kl. Speiſeerbſen 21.00 — 24,00, Futtererbſen 18,00 — 19.00. 
Beluichten 17,00— 19,00, Ackerbohnen 15,50—17,00, Wicken 19,00 — 22,50, 
Lupinen, blaue 15,00 16.00, Lupinen, gelbe 20,00 — 22,59, Seradella 
——, Napstuchen 12.75—13,75, Leinkuchen 18,00 —18,50, Trocken ⸗ 
schnitzel 8,20—8,70, Soya⸗Extraktionsſchrot 13.40 —14. 10, Kartoffel ⸗ 
flocken 14.20 — 15,30. 

An der Produitenbörje hielt fi die Umſatztätigkeit zu Wochen⸗ 
beginn in mäßigen Grenzen, die Preisgeſtaltung war uneinheitlich. 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierüngskommiſſton am 12. Mai.) Deutſche Eier: 
Trinkeier (vollfriſche, geitempeite), Sonderklaſſe über 65 8 11½, 
Klaſſe A über 60 g 10, Klaſſe 3 über 53 8 9¼, Klaſſe U 
über 488 8'/,, friſche Eier, Klaſſe B über 53 89, ausiortierte kleine 
und Schmutzeier 7, Auslandseier: Dänen, 18er 11 17er 10%, 
15½—16er —; Holländer, Durchſchnittsgewicht 68 8 11½, 
6066 g 10¼ 11, leichtere 9¼ Litauer, große 9½¼, normale 8, 
Rumänen 8 Ungarn 8%, Ruſſen, große 8), normale 8¼ 
Pole, normale 8, kleine, mittel, Schmußeter 6°/,—7, 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon 
oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 12. Mai. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18—18,50, Weizen 42—4, 
Einheitshafer 17,50—18,50, Grügerſte 20—21, Braugerſte 24—25, 
Luxus⸗Weizenmehl 72—77, Weizenmehl 4/0 62—07, Roggenmehl nach 
Vorſchrift 34—35, grobe Weizenkleie 17—18, mittlere 13,50—1450, 
Roggenklete 1010,75, gelbe Lupinen 2829,50. Tendenz anhal⸗ 
tend, Umſätze gering. 


Zucker. Warſchau, 12. Mat. Die Grumdpreife für Zucker 
Parität Poſen betragen für 100 Kg. Kriſtall 104,50, dazu Verpackung 
3,15 und Akziſe 38,50, insgeſamt 146,15. In den Lagern der Zucker⸗ 
bank in Warſchau betragen die Preiſe für 100 Kg. bei Nettogewicht 
(für Säcke und Kiſten wird Übergewicht gerechnet) bei kurzfriſtigem 
Kredit auf einige Tage (größere Abnehmer erhalten längere Kre⸗ 
dite auf Grund von Verträgen): an Kriſtall in Säcken 
157,15, Goflawice⸗Kriſtall I 159,15, IT 158,15, gefeilte Raffinade 1 
in verſchiedenen Verpackungen 189,70, geriebene und gefeilte Rafft⸗ 
nade II in Säcken 184,70, gepreßte Raffinade in verſchiedenen Ver⸗ 
packungen 177,50, Puderzucker 169,30. Die Preiſe für Kriſtallzucker 
bei der Zuckerbank unterliegen ſeit längerer Zeit keiner Vers 


änderung. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 12. Mai. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (Wirebars) 9 9 7 cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 121,50, Remalted⸗Plattenz nk von handels- 
üblicher Bei enheit —.—. Originalhüttenaluminium (98—99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 95 ¼ 194, Reinnickel (9899 ¾ 350. Antimon⸗Regulus 
59,00—64, 00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 57,00—59,00. Gold im Frei⸗ 
verkehr —,—, Platin —-— 

Metalle. Warſchau, 12. Mai. Es werden folgende Preiſe 
für 1 Kg. notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 8,75, Hüttenblei 1,20, 
Zink 1,15, Antimon 2, Hüttenaluminium 4 Kupferblech 4—4,80 
Meſſingblech 3,60 —4,80, Zinkblech 1,28, i 


Kleine Rundſchau. 


* Deutſchlands künftiger Luftſchiff⸗Hafen. Dr. Eckener 
und Kapitän Flemming beſichtigten gemeinſam mit Vertretern 
der zuſtändigen Reichsminiſterien, der heſſiſchen Etadtsregierung 
und der Stadt Darmſtadt ſowie der Techniſchen Hochſchule das 


. 


Gelände des Griesheimer Sandes bei Darmſtadt, un 


es auf feine Eignung als künftigen Hafen für den transatlar- 
tiſchen Luftverkehr zu prüfen. Dr. Eckener hat ſich ſehr günſtig 
über das Gelände und ſeine Verwendungs möglichkeiten ausge 
ſprochen. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen au wollen. 


Sozialismus und Land wirtſchaſt. 


Von geſchätzter Seite werden uns folgende 
Ausführungen zur Verfügung geſtellt: 
1 


Seit dem verlorenen Paradies der Bibel lebt in der 
Menſchheit die Sehnfuht nach etwas Glück und materiellem 
Wohlergehen auf Erden. Dieſe religiöſe, chiliaſtiſche Idee 
„eines Paradieſes auf Erden“ bildet den Kernpunkt des 
ſozialiſtiſchen Problems. Der aufmerkſame Beobachter 
wird ſie immer wieder als die treibende Kraft bei allen 
politiſchen, ökonomiſchen und ſozialen Kämpfen und Um⸗ 
wälzungen erkennen. 

Bis an die Uranfänge der Geſellſchaft reicht der Ge⸗ 
genſatz zurück zwiſchen überfluß und Mangel, zwiſchen 
Herrſchenden und Beherrſchten! Das ſogenannte kapita⸗ 
liſtiſche Zeitalter — in der heutigen Zeit beſonders 
charakteriſiert durch die beiſpielloſe Blüte der Induſtrie und 
Technik — hat die ungleiche wirtſchaftliche und ſeeliſche 
Lage der einzelnen Bevölkerungsſchichten ſehr verſchärft. 
Mit der ſtändig wachſenden Zahl der Fabriken und den 
ſich immer mehr ſpezialiſierenden Maſchinen iſt eine un⸗ 
geheure Maſſe von Induſtriearbeitern entſtanden, denen 
der ſeeliſche Zuſammenhang mit ihrer Arbeit durch das öde, 
mechaniſche Einerlei der Fließ⸗ und Maſchinenarbeit ver⸗ 
loren gegangen iſt. Sie befanden ſich zunächſt in völliger 
Abhängigkeit vom Kapital, das ihnen, den Proletariern, 
allein nur noch Brot und Arbeit verſchaffen konnte. Aus 
der Abwehr gegen dieſe Herrſchaft des Kapitals entſtand in 
den Induſtriezentren aus dem Proletariat heraus die 
Partei der Sozialdemokraten. Ihr erſter bedeu⸗ 
tendſter Theoretiker wird Karl Marx. Sein Hauptwerk 
„Das Kapital“ bildet noch heute eine wichtige Quelle ſozia⸗ 
liſtiſchen Studiums, und ſeine Lehren finden noch heute im 
weſentlichen Anerkennung in der ſozialiſtiſchen Bewegung. 
Die Ziele dieſer ſozialiſtiſchen Bewegung waren jedoch von 
Anbeginn politiſche. Es ging und geht ihr in erſter 
Linie um die Erreichung und Behauptung der Macht im 
Staate. Die wirtſchaftlichen und ſeeliſchen Ideen des 
Sozialismus ſind offenſichtlich nur zu dem Zwecke ihrem 
Parteiprogramm eingefügt, um den erwähnten politiſchen 
Endzielen bei der Maſſe der vom Kapital abhängigen 
Proletarier eine größere Stoßkraft zu verleihen. 

Die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung iſt von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung für die Entwicklung und Blüte der 
modernen Volkswirtſchaft; doch ſind eine Reihe von Schädi⸗ 
gungen der ſozialen Lage der Allgemeinheit nicht abzu⸗ 
leugnen. (Wo viel Licht iſt, iſt auch viel Schatten.) Der 
moderne Sozialismus, wie er ſich bei der Sozial⸗ 
demokratie zeigt, glaubt dieſe Schädigungen nur durch eine 
Anderung der kapfitaliſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
ordnung beſeitigen zu können. Er will zu dieſem Zwecke 
alle drei Produktionsfaktoren: Boden, Kapital und Arbeit 
in geſellſchaftliches Eigentum überführen. Sie ſollen, wie 
der Fachausdruck heißt, vergeſellſchaftet oder 
verſtaatlicht werden. Die Abſicht vorliegender Aus⸗ 
führungen iſt es, dieſes Problem des modernen Sozialis⸗ 
mus im Hinblick auf denjenigen Teil des Produktions⸗ 
faktors Boden, der als die Landwirtſchaft bezeichnet 
wird, zu behandeln. 

In der Zeit vor dem Weltkriege war die vorherrſchende 
Anſchauung ſozialiſtiſchen Denkens: „Die Wohlfahrt aller 
im geſellſchaftlichen Zuſammenleben.“ Der furchtbare 
Weltkrieg mit ſeinen ungeheuren Opfern an Leben und 
Gütern hat in der menſchlichen Seele große Verwüſtungen 
und Verwirrungen angerichtet. Schlummernde Urinſtinkte 
des kraſſeſten Egoismus find aufgeweckt. Einzelne 
Schichten der Bevölkerung fordern ohne die geringſte 
Rückſichtnahme auf ihre anderen Mitmenſchen die Verwirk⸗ 
lichung der ſozialiſtiſchen Heilsidee „des Wohlergehens auf 
Erden“ nur für ſich allein. Die politiſchen Umwälzun⸗ 
gen nach dem Weltkriege haben in der Mehrzahl der euro⸗ 
päiſchen Staaten die Partei der Sozialdemokraten ans Ru⸗ 
der gebracht. Um die errungene Herrſchaft zu befeſtigen, 
auszubauen und dauernd zu behaupten, ſoll zu der Maſſe 
der Induſtriearbeiter auch das Gros der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter und kleinen Bauern 
gewonnen werden, die bisher nur in geringem Umfange den 
Lockungen der Partei gefolgt waren. Der Sozialismus in 
ſeiner im Vorwort bereits gekennzeichneten modernen Form 
und dem Endziel „Anderung der heutigen Rechts⸗ 
ordnung und Einſetzung einer neuen Produk⸗ 
tionsornung“, hat in der Gegenwart feine Bemühun⸗ 
gen, in der Landwirtſchaft entſcheidenden Einfluß zu ges 
winnen, mit beſonderer Energie betrieben. Bis heute iſt 
jedoch der Agitation unter der Landbevölkerung kein großer 


ist dem nur hold, der 


Das Glück 
St. Jankowski, sten in Großpolen und|® I 


Staatslotferie-Kollekt. Pommerellen, kaut. 
Bydgoszez, Diuga 1 Jedesmal 4921 
P. K. O. 209 580 große Gewinne! 

/ Los nur 10.— zt, / Los 20 21. / Los 40 2ʃ 
Der Hauptgewinn beträgt 750 000 zt. 
Jedes zweite Los gewinnt. Die Ziehung der 
1. Klasse findet schon am 17. u. 19. Mai statt. 


Bestellungen werden umgehend ausgeführt. 
wobei das Einzahlungsblankett auf P. K. O. 
dem Los beigefügt wird. 


TEE ˙ A TE ERTEREN 
Jährlingsböcke Merino-Precoce 


im Gewicht von 150—200 Pid. gibt sehr preis- 


wert ab 
Goertz, Gorzechöwko (Hochheim). 
bei Jablonowo, 5585 


sich ein Los der Staats- 8 
Lotterie in meiner Kol- reguliert mit 
lektur, ein.d.glücklich- gutem Erfol 


(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 


0% pr. Ztr. 22 2 


Ranskuchen 


pr. Ztr. 16 zt 
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Langjährige Praxis. 


Erfolg beſchieden geweſen, trotz der verſchiedenartigſten Ver⸗ 
ſuche, die Agrarfrage zu löſen. 

In dieſen Zuſammenhanug gehört noch eingefügt der 
Hinweis Karel Diehl's, Profeſſor der Nationalökonomie 
in Freiburg, in ſeinem 1920 erſchienenen Werk „über So⸗ 
zialismus, Kommunismus, Anarchismus“, daß das zu allen 
Zeiten wichtigſte Produktionsmittel, nämlich 
der Grund und Boden, Jahrhunderte hindurch nicht 
den einzelnen, ſondern der Gemeinſchaft gehört hat. Bei 
den Germanen der Urzeit z. B. beſtand unbeſtritten Ge⸗ 
meineigentum am Ackerland; ebenſo im Urchriſteutrum. Im 
Großrußland der neueren Zeit beſtand der ſogenannte 
„Mir“ (1860 aufgehoben). In den religiös⸗kommuniſtiſchen 
Gemeinden, die heutzutage vereinzelt in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika beſtehen, wird das Prinzip der 
Gütergemeinſchaft auch am Grund und Boden ſtreng durch⸗ 
geführt. Auch herrſcht das Argument der Gemeinwirtſchaft 
in den Mennonitenſtaaten in Kanada. 

Während die Richtung des Sozialismus, die durch die 
Namen Marx, Engels, Kautzky gekennzeichnet wird, die Be⸗ 
ſeitigung alles Privateigentums fordert, will der ſogenannte 
Agrarſozialismus nur das Privateigentum 
am Grund und Boden reſtlos beſeitigt wiſſen. 
Das Eigentum am Kapitalvermögen dagegen will er beſtehen 
laſſen. Unter dem Namen Agrarſozialiſten oder auch Boden⸗ 
reformer ſind heute die verſchiedenſten Richtungen zuſam⸗ 
mengefaßt. 

Die deutſche Bodenreformbewegung in bezug auf die 
Landwirtſchaft iſt geſcheitert. Es iſt nur übrig geblieben der 
„Bund der deutſchen Bodenreformer“ unter dem 
Vorſitz von Damaſchke, deſſen Agitation ſich von der 
agrarſozialiſtiſchen Tendenz abgewandt hat und ſich aus⸗ 
ſchließlich beſchäftigt mit dem ſtädtiſchen Grundbeſitz und 
Beſſerung der Wabnungs verb ertmiſfe. 


Nach dieſem kurzen Hinweis auf den verſchiedenartigen 
Ideengehalt des Sozialismus in ſeiner Stellung zur Land⸗ 
wirtſchaft ſoll nunmehr das gegenſeitige Verhält⸗ 
nis praktiſch gekennzeichnet werden. 

Zu Worte kommt als erſter der Sozialdemokrat Eduard 
David. Marx, Engels und Kautzky urteilen über land⸗ 
wirtſchaftlich⸗techniſche Fragen, ohne ſelbſt Landwirte zu ſein 
und bringen in ihrer Unkenntnis und Verſtändnisloſigkeit 
gegenüber den landwirtſchaftlichen Erforderniſſen Dinge vor, 
die dem erfahrenen Landwirt als Ungeheuerlichkei⸗ 
ten erſcheinen müſſen. Ihr Parteigenoſſe David dagegen 
zeigt ein hohes Maß von Verſtändnis für den land⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieb und die landwirt⸗ 
ſchaftliche Bevölkerung. Es ſoll daher David ſelbſt 
die Anſchauungen ſeiner Genoſſen einer kritiſchen Würdi⸗ 
gung unterziehen und einen Weg zur Löſung des vorliegen⸗ 
den Problems angeben. 

Er erkennt klar den tief einſchneidenden Weſensunter⸗ 
ſchied zwiſchen Landwirtſchaft und Induſtrie, den Marx und 
ſeine Anhänger völlig überſehen und der darin liegt, daß 
in der Landwirtſchaft lebende Weſen, das find Tiere und 
Pflanzen, hervorgebracht und entwickelt werden. David er⸗ 
kennt in der landwirtſchaftlichen Arbeit nur die vorberei⸗ 
tende und pflegliche Hilfsarbeit für die tieriſchen und pflanz⸗ 
lichen Wachstumvorgänge. Die Produktenmaſſen können nur 
langſam und in engen Schranken geſteigert werden. Das 
Tempo der Arbeit beſtimmt die Natur und es herrſcht ein 
dauernder Wechſel der Arbeitsart. Kein Jahr gleicht dem 
andern, es müſſen alljährlich nach den veränderten klimati⸗ 
ſchen und betriebswirtſchaftlichen Verhältniſſen geänderte 
Beſtellungs- und Wirtſchaftspläne hergeſtellt werden. Es 
findet keine Entſeelung des landwirtſchaftlichen Arbeiters 
beim Produktionsvorgang ſtatt, denn gerade ſein Selbſt⸗ 
intereſſe bei der von ihm auszuführenden Arbeit iſt zum 
Erfolg dringend notwendig. Eine ſtändige Kontrolle iſt 
bei den räumlich oft weit entfernten Arbeitsſtätten nicht 
möglich. Die Anwendung von Maſchinen iſt beſchränkt, weil 
jede nur für eine beſtimmte Jahreszeit zur Verwendung 
kommt; dabei ſprechen dann noch die Witterungsverhältniſſe 
mit, die oft eine Verwendung der Maſchinen unmöglich 
machen. Die Pferdehaltung wird bleiben müſſen, und der 
Motor nie die überhand gewinnen können, weil das Tier 
ſich der Natur beſſer anpaſſen kann. Die Verwendung des 
Tieres iſt auch vielſeitiger. Die landwirtſchaftliche Arbeit 
iſt voller Pauſen, und die Arbeitszeit kann nie übermäßig 
ausgedehnt werden, weil Rückſicht auf die Tiere genommen 
werden muß und Wetter und einbrechende Dunkelheit 
Schranken ſetzen. Eine Feſtſetzung der Arbeitszeit auf nur 
8 Stunden das ganze Jahr hindurch iſt praktiſch unmöglich, 
weil die Arbeitsnotwendigkeit und Arbeitsintenſität zu den 
verſchiedenen Jahreszeiten ganz verſchieden iſt. Bei der 
Ernte und bei der Beſtellung z. B. liegt es durchaus im 
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Intereſſe des geſamten Volkswohls — und zwar mit 
ſicht auf die Ernährung —, daß die Arbeitszeit m 5 
ausgedehnt wird. David hat erkannt, daß der Lagſen 
arbeiter auch entgegengeſetzte Inte reſſi, 
hat, als der Induſtriearbeiter, weil er im ehr 
gemeinen keine Lebensmittel zu kaufen braucht, vielme 

oft ſelbſt noch verkauft und daher eher ein Intereſſe 
hohen Getreidepreiſen hat. ge 
In der Induſtrie hat der kleinere Unternehmer der 
wöhnlich den ſchlechteren Produktionsapparat, während ift 
Acker in der Landwirtſchaft im allgemeinen der gleiche 
Der Bauernſtand iſt nicht altersſchwach 117 5 
überlebt, ſondern das blühende, bäuerliche Genoſſeg 
ſchaftsweſen zeigt feine Kraft und fortſchrittlichen G1, 
Gerade der kleine Betrieb zeigt, wie David erkennen 111 
die höchſte Intenſität und iſt ſehr geeignet, Nutzt 
Friſchfleiſch, Milch und Eier zu produzieren, wenn gen 
* 


f 
= 


zu 


weniger Getreide. Der Zukauf von Futtermitteln aus 
Ausland erſcheint ihm im Hinblick auf die von ihm 0 
empfohlene ſtarke kleinbäuerliche Viehhaltung für notwen der 
David fordert ſchließlich eine Anderung der Taktik ( 
Sozialdemokratie gegenüber der Landwirtſchaft und erk u⸗ 
wörtlich: „Aufgabe der Sozialdemokratie muß es ſein, 55 
gunſten der Bauernſchaft die Schutzzölle, die nur dem jo’ 
betrieb nützlich find, zu beſeitigen, im Intereſſe des u ne 
liſtiſchen Endziels: „Allgemeiner Wohlſtand und allgeme 10 
Geiſteskultur.“ Mit dieſem Programm der Unterſtützun 
ſind ſeiner Anſicht nach am eheſten die Landarbeiter zu 19 
winnen, deren Gewinnung unentbehrlich iſt zur Erreichn 
der politiſchen Macht! 1 
Eine ähnliche Einſtellung gegenüber den Sandarbeiltl, 
äußerten auf den verſchiedenſten Parteitagen ab 1894: b 1 
Vollmar, Schönlank und ſpäter auch Bernſte 


(Schluß folgt.) > 
Aus anderen Ländern. 


Vaugoin ſtatt Seipel. 


Aus Wien wird gemeldet: zolte 
Der Rat der Chriſtlichſozialen Bundespartei wäh 
einſtimmig den Vizekanzler und Heeresminiſter 5 ter 
Vaugoin an Stelle des vor längerer Zeit zurückgetre er 
nen Bundeskanzlers a. D. Dr. Seipel zum Obmann 
Chriſtlichſozialen Partei. alen 
Nach ſeiner Wahl zum Obmann der Chriſtlichſozia er 
Bundes⸗Parteileitung erklärte Vizekanzler Vaugoin, daß 
dieſe Stellung nur angenommen habe, nachdem er ſi et 
ſichert habe, daß ihm Bundeskanzler a. D. Seipel imm 
mit Rat und Tat zur Seite ſtehen werde. 5 
Der taktvolle König. 15 
Am 15. Juni ſollen auf den Düppeler Schanzen Be 
keiten zur Erinnerung an die Abſtimmung ſt e⸗ 
finden. Hierzu hatte man auch den König von Dän 


R 9 
mark eingeladen. Er hat nunmehr durch feinen Kabine, 


ſekretär erklären laſſen, daß er nicht zu den Feier ach 
ketten kommen werde, da er in dieſen Tagen enn 
Island zur Tauſendjahrſeier fahren werde. Selbſt wen 


der König nicht nach Island gereiſt wäre, hätte er niht 
an der Feier teilgenommen. Denn der König wünſche ige 
durch ein anderes Feſt die Eindrücke auf Düppel a 
ſchwächt oder verwiſcht zu fehen, die er bei dem Festen, 
11. Juli 1920 erhalten habe. Wie das „Hamburger Freude 
blatt“ urteilt, iſt die Haltung des däniſchen Königs offen nd 
als eine Höflichkeitsgeſte gegenüber Deutſchla 


Der allzu offenherzige General. 10 


Das von uns bereits an leitender Stelle Saratierileg 
Interview des lettiſchen Generals Radſinſch, in we 
dieſer ſich für ein aktives Eingreifen Let trace 
an der Seite Polens im Falle eines polniſch⸗ruſſiig n, 
Waffenganges ausſprach, hatte eine ſozialdemokratiſche ns 
frage an die Regierung veranlaßt. In der Parlamen d 
ſitzung vom Freitag beantwortete Miniſterpräſident mid 
Aupenmintiter Hugo Zelmiſch diefe Anfrage, inde 4 
in eindeutiger Form den unbedingten Neutra een 
tätswillen Lettlands feſtſtellte. Die Huhert Tr, 
des Generals ſeien ſeine ausſchließliche Private e 
nung, mit der ſich die Regierung Lettlands, deren frie en 
Außenpolitik traditionell ſei, in keiner Weiſe einverſte 
erklärt. General Radſinſch erhielt vom Kriegsm pr 
wegen Verletzung der Dienſtvorſchriften, die er dur 
eigenmächtige Abgabe von Erklärungen in der BEAT 
gangen hat, einen Verweis. Auch von dem Inha 
Außerungen des Generals rückt der Kriegsminiſter 
entſchiedenſte ab. 
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Bromberg, 13. Mat, 
Wettervorausſage. 


len die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
far eüble Witterung mit leichten Regen⸗ 
n an. 


Die geſtrengen Herren. 


bu, Das Wort Mai ſtellt in unſerem Hirn einen ſehr um⸗ 
von ichen Begriffskomplex dar und löſt eine ganze Reihe 

an Gedanken aus. Mai — da denkt man unwillkürlich 

5 auen Himmel, Sonnenſchein, friſches Grün, Blüten 
ANlüuft Jubel, fröhliche Geſichter, Maikäfer, butter, ⸗bowle, 
. Rn ⸗glöckchen, und ſchließlich auch, wenn man noch lange 
licht an — Maifröſte. Am liebſten möchten wir dies ja 
Vo wahr haben und finden dieſelben reichlich deplaciert. 
delten Fröſte im herrlichen Wonnemonat? Aber die Frage 
ſcaffen beißt die unliebſame Erſcheinung nicht aus der Welt 
fie Baar träumt von den herrlichen Maitagen, man ſehnt 
binaunbei nach dem unfreundlichen Winter, man ſehnt ſich 
gegen ins Grüne, hat das Verlangen, der Sonne ent⸗ 
M (uwandern. Und dann — welche Enttäuſchung! Der 
8 auf den wir uns ſo freuten, der uns ſogar in ſeinen 

9 fle Tagen faft zu erfüllen ſchien, was wir von ihm er⸗ 
die en, zeigt ſich bald von einer unfreundlichen Seite. Auf 
allen den ſchönen Tage folgen unfreundliche, kalte. Vor 
55 „Dingen in der Zeit vom 11. bis 14. etwa, an den Tagen 
Heiligen Mamertus, Pankratius, Servatius, wird es 

nuch drofindlich kühl draußen. Der Volksmund hat daher 
die ieſe drei Figuren der Heiligenlegende mit dem Namen 


Eisheiligen“ oder „die geſtrengen Herren“ belehnt. 
tagen dieſem Jahre ſind die drei Heiligen wohl etwas 
kecher als gewöhnlich bei uns erſchienen, denn eigentlich 
gang unfreundliches Wetter hatten wir ſchon in der ver⸗ 
wenn en Woche. Allmählich wurde es dann wärmer, und 
der En: es auch ſelbſt heute noch nicht ſo haben, wie es 
ung tadtmenſch zu Maiausflügen braucht, fo müſſen wir 
t amit abfinden, beſonders da unſere Landwirte. 
n gr Mai durchaus zufrieden find. Sie wollen 
auſtra, feucht und kubl. Nur dürfen keine Nachtfroſte 
ſwadalen, die nicht ſelten den jungen Saaten beträchtlich 
leicht n. Wenn auch aus verſchiedenen Gegenden Nachtfröſte 
Unfe erer Art gemeldet wurden, ſo blieb doch in dieſem Jahr 
er Gebiet davon verſchont. 
die 3 Pürfte nun nicht unintereſſant ſein, zu erfahren, wie 
klärt Nenfchaft das Erſcheinen der „geſtrengen Herren“ er⸗ 
Früh Wie entſtehen dieſe Kälterückfälle im vorgeſchrittenen 
börniabr? Das Feſtland erhitzt ſich, ſobald die Tage 
bon mer werden, ſchneller als das Meer, und in Süddeutſch⸗ 
en in Ungarn können im Mai ſchon heiße Tage auf⸗ 
6% Dieſer Wärmeverteilung entſprechend, lagert über 
küßeuropa niedriger Luftdruck, während wir an der Weſt⸗ 
dene Europas, hauptſächlich über dem in Frage kommen⸗ 
da Atlantiſchen Ozean, ein Hochdruckgebiet finden. Um 
dun Hleichgewicht In der Luft wiederherzuſtellen, ſtrömen 
am ier kalte nordweſtliche Winde, die aus dem Norden 
Winden, iu das in Oſten liegende Luftdruckminimum. Die 
e wirken ſtark abkühlend und haben oft böenartigen 
dleiter ter. Regen-, Schnee- und Graupelfälle find ihre Be⸗ 
olare Auch Gewitter können entſtehen, da die kalte, 
fie ate Luft ſich unter die warme kontinentale ſchiebt und 
der gewaltſam emporhebt. Eine ſolche Wetterlage prägt ſich 
errichten inis leicht ein, zumal, wenn vorher warme Tage 
bieten Derartige Wetterereigniſſe bringen der Land⸗ 
Rar Bett vielfach Schaden. Im Juni hinterlaſſen ſolche 
Wir inbrüche nicht die gleichen Eindrücke wie im Mai. 
Won ten aber beruhigt fein, denn die Kälterückfälle im 
eriobenonat treten nicht periodiſch auf; es gibt aber 
Nohriche von Jahren, in denen fie ſich häufiger finden. Die 
Tan. ztemlich gleichmäßig verteilt, nicht nur allein in den 
logen 2 10. bis 14. Nach Unterſuchungen von Meteoro⸗ 
Mar beſteht daher die Froſtaefahr von Anfang bis Ende 
a en aſam abnehmend. Warum gerade im Mai zu⸗ 
nan z die beſchriebene Wetterlage eintritt, darüber weiß 
8 eute noch nichts Gewiſſes. f 


Ronnie nächſte Stadtverordnetenverſammlung findet am 
orbnunts tag, 15. Mat, um 6,30 Uhr ſtatt. Auf der Tages⸗ 
det Auge ſtehen u. a. die Frage der Neuregelung des Tarifs 
Herrengodvoſchken und die ſeit Monaten einer Regelung 
dach ede Angelegenheit der Straßenbaugebubren. 
Arte. it Vorſchlag des Magiſtrats ſoll bekanntlich der 
gelegen die Koſten des Straßenbaus tragen. Die An⸗ 
og beit wurde bereits viermal vertagt. 
Jahre entwicklung der Städte. Im Laufe der letzten 50 
zehn on 1880 bis 1930 iſt die Einwohnerzahl in den 
Ofen, Arıen Städten Polens: Warſchau, Lodz, Lemberg, 
N Lu E natau, Königshütte, Kattowitz, Wilna, Bromberg 
das in > bedeutend geſtiegen. An eriter Stelle ſteht Lodz, 
mehr ap eler Zeit von 45000 auf 580000 Einwohner einen 
+ ten > lAfachen Zuwachs zu verzeichnen hat. Einen klei⸗ 
. Pakt; mehl immerbin bedeutenden Unterſchied weiſt 
Mile und auf, das im Jahre 1880 kaum 15 000 Einwohner 
lachen 35 heute deren 130000 beſitzt. Poſen weiſt einen vier⸗ 
lt Wachs von 66000 auf 232 000 auf, die Lubliner Be- 
hewachſag it um 330 Prozent (von 32000 auf 117.000) an- 
5 u. Krakau hatte vor 50 Jahren 68 000 Einwohner, 
85 ſich agegen 207 000. In ungefähr gleichem Verhältnis 
ut über zönigshütte entwickelt, das damals 27 000, heute 
m. ok 90 000 Einwohner beſitzt. Bromberg wies früher 
5 Lern genwärtig aber 110000 Einwohner auf. Die Be⸗ 


keinmal arſchaus hat ſich im Laufe der 50 Jahre nur 
0 dein vergrößert, Lemberg nur um 110 Prozent. Den 


Kriege ! Zuwachs hat Wilna aufzuweiſen, das während des 
Ein der den, Weuötferung verloren hät und heute 20000 
zählt. 
Pr ken ar Poſtverkehr im April. In den Bromberger Poſt⸗ 
gabnliche urden im Monat April aufgegeben: 2391 105 ge⸗ 
350 be 555 eingeſchriebene und 770 Wertbriefe, 14051 
05 Poftan und 847 Wertpakete, 3997 Nachnahmeſendungen, 
Tan 199 afträge, 16 405 Poſtanweiſungen über eine Summe 
E in An Ztoty, 14 973 Anweiſungen für die Poſtſpar⸗ 
dle, Teleg be von 5 313 768 Zloty, 814001 Zeitungen und 
ichen Monmme. In Bromberg eingegangen ſind im 
nat 1030 160 gewöhnliche, 40 832 eingeſchriebene 


einlichkeit von Nachtfröſten iſt über den ganzen 


und 708 Wertbriefe, 13072 gewöhnliche und 2612 Wertpafete, 
4412 Nachnahmeſendungen, 880 Poſtaufträge, 21484 Poſt⸗ 
anweiſungen über eine Summe von 2070 531 Zloty, 7538 
Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 851 345 Zloty, 
506128 Zeitungen und 5160 Telegramme. Ortstelephon⸗ 
geſpräche wurden 758940 und Ferngeſpräche 48 442 ver⸗ 
zeichnet. 

§ Der hieſige Geflügelzüchterverein (gegründet 1891) 
hielt am 9. d. M. im Gaſthaus von Wichert eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ab, in der zunächſt über die 
geplante Ausſtellung beraten wurde. Einſtimmig wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Ausſtellung Anfang Dezember d. J. ſtattfinden 
zu laſſen. Hierauf berichtete der Vorſitzende eingehend über 
das Wettlegen, das die Landwirtſchaftskammer in Poſen 
während der letzten Wintermonate veranſtaltet hatte, und 
über die Raſſen, die ſich dabei beſonders auszeichneten. 
Darauf folgte der intereſſanteſte Teil der Tagesordnung: 
Vorführung und Beſprechung einzelner Geflügelraſſen, vom 
kleinſten Daunenkinde an durch die verſchiedenſten Alters⸗ 
ſtufen bis zum alten Rckſſetier, und zwar zeigte Herr 
Machalinſki allerliebſte Zwerghühner (Millefleurs), 
Frau Dr. Dietz ſehr kecke und lebenſprühende kleine 
Chaki⸗Campbell⸗Enten nebſt Eltern und Küken verſchiedener 
Hühnerraſſen, und Herr Mittelſtaedt eine Glucke mit 
etwas phlegmatiſchen Brahmaküchlein. Zum Schluß hielt 
der Vorſitzende einen Vortrag über die Fütterungsverſuche 
des Profeſſors Lehmann⸗Göttingen an jungen Hähnchen 
und Gänschen, wodurch neue Wege gezeigt wurden, um die 
Geflügelzucht einträglicher zu geſtalten. 

s Von einem Radfahrer überfahren wurde am 10. d. M. 
in der Brückenſtraße eine Bauersfrau, die einen Korb mit 
Eiern bei ſich trug. Sie ſtürzte zu Boden, wobei ſämtliche 
Eier zerſchlagen wurden. Auch der Radfahrer ſtürzte. 
Glücklicherweiſe aber trug keine der beiden Perſonen Ver⸗ 
letzungen davon. Die Schuld an dem Vorfall ſoll die Frau 
ſelbſt tragen, die trotz der gegebenen Signale die Straße vor 
dem Radler zu überqueren verſuchte. 

§ Radfahrer unter einem Auto. Ein ſchwerer Straßen- 
unfall ereignete ſich am 10. d. M. gegen 6 Uhr abends auf 
der Danziger Chauſſee im Walde der Förſterei Brenden- 
hoff. Dort wurde der auf einem Rade nach Bromberg 
fahrende, Promenadenſtraße 32 wohnhafte Franz Jurek 
von einem Auto überfahren. Der Genannte trug 
recht bedenkliche Verletzungen davon. Eine Unterſuchung 
iſt eingeleitet, um die Schuldfrage zu klären. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht zum 10. d. M. 
drangen in die ſogenannte Sommerküche der Reſtauration 
Kocerka, Berlinerſtraße 8/9, unbekannte Diebe ein, die zwei 
Mäntel, Tiſchwäſche und andere Gegenſtände im Geſamt⸗ 
wert von 600 Zloty entwendeten. — In der Nacht zum 
10. d. M. drangen Einbrecher in einen Stall des Hauſes 
Heideſtraße (Stepowa) Nr. 15 ein und ſtahlen 12 Hühner. 
Die Diebe konnten ermittelt und feſtgenommen werden 
und die geſtohlenen Hühner dem Eigentümer zurückerſtattet 
werden. — Am 12. erbrachen Diebe den Laden der Frau 
Haas, Neue Pfarrſtraße (Jezuicka) 18, wo ſie verſchiedene 
Lederwaren im Werte von etwa 1000 Zloty ſtahlen. — Ein 
unbekannter Dieb entwendete am 12. d. M. dem Kujawier⸗ 
ſtraße 78 wohnhaften Anton Rucinſki 150 Zloty in bar 
aus der unverſchloſſenen Wohnung. 

§ Wer iſt der Beſitzer? Im 6. Polizeikommiſſariat in 
der Thorner Straße befindet ſich ein Herrenfahrrad Marke 
Steyer Nr. 3907 669, Das Rad wurde einem Diebe ab⸗ 


genbmmen und kann von dem rechtmäßigen Eigentümer im 
genannten Kommiſſariat abgeholt werden. 8 


x 8 es 7 


nr 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Konſervatoriums⸗Chor. Mittw., d. 14. 5., abds. 8 Uhr, Probe zu 
„Elias“. Neumeldungen für ſtimmbegabte und notenkundige 
Damen und Herren täglich von 11—1 und 5—7 Uhr im Konſerv., 
Aleje Mickiewicza 6. (5309 
Die Firma A Henſel, Dworcowa 97, veranftaltet täglich von 10—1 
und 3—6 Uhr „ Ein Mitlageſſen in 5—45 Mi⸗ 
nuten. Koſtproben werden verebfolgt. Kein Vitamineverluſt. (3405 


* **. * 


g Croue (Koronowo), 12. Mai. Infolge eines De⸗ 
fektes am Motorrade verunglückte der Sohn des 
Gutsbeſitzers Kant aus Wudzynek auf der Chauſſee nach 
Klahrheim. Er blieb zwei Stunden beſinnungslos 
liegen. Die erſte Hilfe leiſtete der Beſitzer Sakezewſki 
von hier, der gerade mit ſeinem Auto an der Unfallſtelle 
vorbeifuhr, und ihn mitnahm. Die Verletzungen ſind ſchwer, 
aber nicht lebensgefährlich. — Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2/00—2,20, 
Eier 1,80, Weißkäſe 0,40, junge Tauben 1,60 1,80 pro Paar, 
alte Gänſe 10,00 —13,00, Zwiebeln 10 Pfund 1,00, Mohr⸗ 
rüben 0,15, rote Rüben 0,15, Spinat 0,30, Rhabarber 0,40, 


Radieschen 0,10—0,15, Spargel 1,50, Apfel 0,70—1,00, To⸗ 


naten 0,15—0,75. Fette Schweine brachten 80—90 Zloty pro 
Zentner, Ferkel 70-95 Zloty pro Paar. ‘ 


b Zuin (Znin), 12. Mai. Ein Großfeuer vernichtete 


Sonntag morgen die Waſſermühle Foluſch des Pächters 
Artur Schmidt. Mitverbrannt ſind gegen 200 Zentner 
Lagergetreide. Viele Landwirte der ganzen Umgegend er⸗ 


leiden großen Schaden, da auch das tägliche Mahlgut mit⸗ 


verbrannt iſt. 
nicht feitgeitellt. 

Juowroclaw, 12. Mat, Eine größere Schar Ar⸗ 
beitsloſer rottete ſich am Freitag vor dem hieſigen 
Magiſtratsgebäude zuſammen und verlangte den Stadtprä⸗ 
ſidenten zu ſprechen. Da die Menge nicht auseinander⸗ 
gehen wollte, zog die Polizei blank, worauf erſt die Arbeits- 
loſen auseinandergingen. 


O Pubewig (Pobiedgifta), 12. Mal. Dem Schweine⸗ 
händler Miſgalſki aus Welnau (Kiſzkowo) wurde auf 


Die Urſache des Feuerausbruches iſt noch 


dem heutigen Wochenmarkte die Brieftaſche mit 450 


Zloty von Taſchendieben geſtohlen. Die polizeilichen Er⸗ 
mittelungen waren erfolglos. — Der heutige Wochen⸗ 
markt war gut beſchickt und beſucht. Für Butter wurden 
22,40, Eier 1501,70, Weißkäſe 0,40—0,50 gezahlt. 6—8 
Wochen alte Ferkel koſteten das Paar 60—100 Zloty. Läufer⸗ 


ſchweine brachten 70-110 Zloty. Kartoſſeln brachten 2—2,20, 
Rhabarber 0,20—0,25, Radieschen 0,25, Spinat 0,40, Zwiebeln 


0,20, Mohrrüben 0,10—0,15. Für Suppenhühner verlangte 
man 56,00, junge Hühnchen 45,00 pro Paar, Tauben 


1,802,000 N 
u Nieſtrouno, 10. Mai. Pferdedieb'ſtahl. Dem 


Propſteipächter Cigzynſki von hier wurde geſtern das beſte 


Pferd aus dem Stalle ſowie ein gutes Geſchirr geſtohlen. 
Ju derſelben Nacht wurden ebenfalls drei Pferde und drei 
Geſchirre dem Beſitzer Duraſzyk entwendet. Anſcheinend 


ſind in beiden Fällen ein und dieſelben Diebe die Täter 


geweſen. Die Polizei iſt ihnen auf der Spur. 
Lenka, e N 
abend abend gegen 9 Uhr fuhr der von Kempen kommende 


Hans 
unpolitiſchen Teil: 
U Edmund Przygodzeiz; 


12. Mai. Zugzuſammenſtoß. Am Sonn⸗ 


Perſonenzug 148 in Lenka auf einen nach Deutſchland be⸗ 
ſtimmten Güterzug auf. Durch den Zuſammenprall wurden 
die Lokomotive und einige Güterwagen ſtark beſchä⸗ 
digt. Menſchenopfer ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen. 
Der Heizer Wröbel aus Krazköw trug allein leichtere 
Verletzungen davon. Die Urſache des Zuſammenſtoßes 
ſoll auf falſche Weichenſtellung zurückzuführen ſein. 

* Mrotſchen (Mrocza), 12. Maj. Eine Holzauktion 
veranſtaltet die Oberförſterei Runowo am 15. d. M., vor⸗ 
mittags 9.30 Uhr im Lokal des Herrn Pajzderſki in 
Mrotſchen. Zum Verkauf kommt meiſtbietend Nutz⸗ und 
Brennholz aus dem Revier Dombrowiee. 

—— —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


L. Alexandrowo, 12. Mai. Feuer vernichtete die Wirt 
ſchaftsgebäude des Beſitzers Andrzej Juſchtſchinſli in 
Sedſin. Eingeäſchert wurde die Scheune mit Futtervor— 
räten, der Stall und zwei Getreideſchober. Verbrannt ſind 
außerdem ein Füllen und landwirtſchaftliche Maſchinen. Der 
Schaden beträgt etwa 60 000 Zloty. Beim Löſchen des 
Feuers verunglückte der Wehrmann Andrzej Sobvein⸗ 
ſki, der mit ſchweren Brandwunden in das Krankenhaus 
in Alexandrowo gebracht wurde. Er dürfte kaum mit dem 
Leben davon kommen. — Abgebrannt iſt der Beſitzer 
Guſtav Ebert in Olſchewo. Wohnhaus, Scheune, Stall 
gingen in Flammen auf. Mitverbrannt ſind drei Schweine, 
ſowie die ganze Einrichtung. Der Schaden iſt bedeutend 
und nur zum kleinen Teil durch Verſicherung gedeckt. 

* Lodz, 12. Mai. Selbſtmord einer Semina⸗ 
riſtin. Genia Ginzberg, Schülerin des Lehrerſemi⸗ 
nars, beging Selbſtmord, weil ſie befürchtete, nicht ver⸗ 
ſetzt zu werden. Sie iſt die Tochter eines Kaufmanns 
in der Nowo⸗Cegielnianaſtraße 7. Das Mädchen hatte ſich 
in letzter Zeit ſehr verändert und trug ein bedrücktes Weſen 
zur Schau. Auf die Fragen ihrer Angehörigen gab ſie keine 
oder nur ausweichende Antworten. Man merkte aber bald, 
daß dem ehrgeizigen Mädchen die ſchlechten Zenſuren in 
der Schule allen Lebensmut nahmen. Am Freitag abend 
ſaß Genia mit ihrer Schweſter zuſammen, ging aber bald 
in ihr Zimmer. Kurze Zeit darauf hörten die Schweſtern 
Stöhnen und fanden Genia ohnmächtig auf dem 
Fußboden liegend. Sie hatte eine giftige Flüſſigkeit ge⸗ 
trunken; alle Hilfe erwies ſich als verſpätet. Das Mädchen 
ſtarb nach einigen Stunden. 

* Lublin, 12. Mai. 23 Wirtſchaften nieder⸗ 
gebrannt. Im Dorfe Pelezyn, Gem. Jaſzezow im Kreiſe 
Lublin, entſtand am Freitag früh ein Brand, der ſich mit 
außerordentlicher Schnelligkeit ausbreitete und in kurzer 
Zeit das ganze Dorf umfaßte. Den herbeigeeilten 
Wehren gelang es aber nicht, die bereits in Flammen ſtehen⸗ 
den Gehöfte zu retten. Insgeſamt wurden 23 Wirtſchaften 
mit 100 Gebäuden vernichtet. Wie die Unterſuchung ergab, 
war der Brand durch achtloſes Fortwerfen eines brennenden 
Streichholzes entſtanden. 

* Lemberg (Lwöw), 11. Mai. Der zweite Brand 
im Laufe einer Woche entſtand am Freitag in dem 
Städtchen Uhnow, Wojewodſchaft Lemberg. Gegen 3 Uhr 
nachmittags ſteckten Kinder durch unvorſichtiges Umgehen 
mit Feuer eine Scheune in Brand, der durch den Wind auf 


die umliegenden Häuſer übertragen wurde. Insgeſamt 


brannten 29 Häuſer und 24 Wirtſchafts⸗ 
gebände nieder. Der Schaden beträgt ungefähr eine 


halbe Million Zloty. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Wolkenkratzer aus dem Altertum entdeckt. Bei 
den Ausgrabungsarbeiten in Rom, welche die Freilegung 
des Campodoglio bezwecken, iſt man kürzlich auf die Trüm⸗ 
mer eines Gebäudes geſtoßen, den man mit Recht als einen 
antiken Wolkenkratzer bezeichnen darf. Das aus dem zwei⸗ 


ten Jahrhundert nach Chriſtus ſtammende Bauwerk muß 


zum mindeſten ſieben Stockwerke beſeſſen haben, denn die 

Mauern und der Fußboden des ſechſten ſind noch einwand⸗ 
frei nachweisbar, ja verhältnismäßig gut erhalten. — Aus 

der Tatſache, daß man weder in Pompeji noch in Herkula⸗ 

num mehrſtöckige Häuſer gefunden hat, wollte man ſchließen, 

daß die alten Römer überhaupt nur einſtöckig gebaut hätten. 

Dies iſt indeſſen durch Ausgrabungen in Rom und vor allem 

in Oſtia, wo zwei⸗ und dreiſtöckige Gebäude mehrfach nach⸗ 

gewieſen wurden, inzwiſchen widerlegt. Ein ſiebenſtöckiges 

Haus ſteht allerdings bisher einzig da. 

* Vollſtreckung der Todesſtraſe nach 17 Jahren? Im 
Jahre 1913 wurde in Los Angeles ein gewiſſer Faltin von 
den Geſchworenen wegen Raubmordes zum Tode verurteilt. 
Die Vollſtreckung der Todesſtrafe wurde, wie „Daily Chro⸗ 
niele“ erzählt, aufgehoben, weil die Verteidiger Faltins 
an den Oberſten Gerichtshof appellierten. Das Oberſte 
Gericht beſtätigte das Urteil der Geſchworenen. Bei einem 
neu durchgeſetzten Beweisaufnahmeverfahren wurde Faltin 
für geiſteskrank erklärt und in einer Irrenanſtalt unter⸗ 
gebracht. Zwölf Monate ſpäter wurde die Todesſtrafe in 
Arizona abgeſchafft, und es hatte den Anſchein, als ob Fal⸗ 
tin dem Henker entgangen ſei. Jedoch im Jahre 1918 wurde 
die Todesſtrafe wieder eingeführt, was den Verteidigern 
erneut Anlaß gab, ſich wegen ihres Klienten zu bemühen. 
Jahr auf Jahr verfloß, in dem der Schatten des Galgens 
über dem unglücklichen Verbrecher ſchwebte. Immer wieder 
wurde di Erledigung dieſes Falles hinausgezögert. Jetzt, 
nachdem 17 Jahre verfloſſen find und die Tat ſchon länaſt 
dem Gedächtnis der Menſchen entſchwunden iſt, erfolgte der 
entſcheidende Urteilsſpruch: „John Faltin iſt mit dem 
Tode durch den Strang zu beſtrafen.“ a 


Waſſerſtandsnachrichten 
Waſſerſtand der Weichſe! vom 13. Mai. 

Krakau — 2.62. Zawichoſt + 1,36, Warſchau . —. Ploct + 1 
Thorn + 1.29, Fordon + 1,39, Culm + 1.30, Graudenz +1 
Kurzebrak + 1,87, Piekel — 1,25, Dirſchau — 1,22, Einlage + 2 
Schiewenhorſt + 226. 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik! Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 
Marian Hepke für Anzeigen und 
N Druck und Verlag von 
Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Brombera. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr 110. 
Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 19. 
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gütigst enigegenbringen zu wollen, 

Wir versichern, daß es jederzeit unser Bestreben seln wird, 
nur erstklassige Erzeugnisse Aherzustelfen und unsere geehrten 
Olönehmer und Gäste in jeder Weise zufriedenstellend zu beclienen, ſſchen Rundſchau. günſt. Bed 
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